Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 30. 


Sonnabend den 20. April 


1 1 Politiſche Zuftände. 


Noch iſt kein definitwes Miniſterium in Frankreich 
zu Stande gekommen, und der König der Belgier zö⸗ 
gert noch, den Friedenstraktat zu unterzeichnen. Es 
find alſo zwei der wichtigſten politifhen Fragen, deren 
Löſung wir vor Kurzem ſehr nahe glaubten, noch in 
er Schwebe. — Dagegen iſt ein anderer ſtreitiger 
5 — nach den letzten Zeitungsberichten zur Entſcheidung 
6 ommen. Sowie ſich die Grenzſtreitigkeiten zwiſchen 

roßbritannien und den Vereinigten Staaten (vergleiche 
Amerika) einer friedlichen Beilegung nähern, ſo iſt 
aun endlich durch die Vermittelung des Britiſchen Abge⸗ 


„Jwiſchen krei Mexiko zu Stande 
gekommen. (Vergl. Nr. 89 und 91 der Bl. Ztg.) 


So höchſt erfreulich dieſe ö 
einzelnen Paragraphen dieſes . non 2 
Frage hervor, warum iſt er nicht eher abgeſchloſſen 
worden, warum mußte erſt Blut vergoſſen und Elend 
aller Art herbeigerufen werden, da ſich doch Frankreich 
dadurch keine größeren Vortheile erkämpft hat, im Ge⸗ 
2 die Bedingungen, ſowie ſie vor dem Beginn 
ya og den Franzoſen dargeboten wurden, 
d vort r als die jetzigen waren? Soll man 
iefes überraſchende Reſultat dem Einſtuße des Herrn 
Kücen fe e e 
fortdauernden Verwaltungs⸗Kriſis in Paris, welche eine 
energische Fortſetzung der Feindſeligkeiten in fo entfern⸗ 
ten Gegenden, und auf fo ungewiſſe Erfolge hin für 
jetzt wenigſtens unmöglich macht? — Wahrſcheinlich 
wird die Bekanntmachung der näheren Umſtände nach 
der Ratificirung des Friedensſchluſſes dieſe Frage genü⸗ 
gender beantworten laſſen. 

Es ſind in dieſer Zeitung auf eine ſehr gründliche 
ben von ſehr unterrichteter Seite her die letz⸗ 
ſchaupt as At auf dem fpanifchen Kriegs: 
die Rafer Abe erörtert worden. Vielleicht wiſſen es uns 
niſche Dank, wenn wir eine andere, vom chriſti⸗ 
hend n Standpunkte ausgehende Beleuchtung nachſte⸗ 
— — Im nördlichen Spanien iſt eine 
fü ae Waffenruhe eingetreten, die unter den viel⸗ 
m on Wendungen des ſpaniſchen Bür⸗ 
gerkrieges keine der am wenigſten auffallenden iſt. Der 
conſtitutionelle General Eſpartero befehligt ei 
welches . gt ein Heer, 

es nach amtlichen Angaben auf 80,000 Mann 
geſchätzt wird und größtentheils aus alten gedienten 
und kriegsgeübten Soldaten beſteht. Da die Carli⸗ 
ſten in den drei baskiſchen Herrſchaften und in Na⸗ 
varra keine 30,000 Mann unter den Waffen ha⸗ 
ben, fo beſitzt er eine Ueberlegenheit, die ihm den Sieg 
beinahe mit Gewißheit ſichern mußte, wenn er die Spal⸗ 
tung in dem feindlichen Lager nach den Hinrichtungen 
2 Eſtella zu einem entſchloſſenen, kräftigen Angriffe 
Ders Wie wenig militairiſches Talent man Espar⸗ 
uch — zutrauen mag, ſo kann man doch unmög⸗ 
ehren arth ein alter erfahrener Feldherr die un⸗ 
zweifelhaften Vortheile, die der Angri dieſen Um: 
tänden verſpr ich Angriff unter dieſen um⸗ 
ſtänden verſprach, nicht begriffen hätte. Wenn er den⸗ 
noch in einer Unthätigkeit behartte, für die er gar keine 
denkbaren Gründe anzuführen vermochte, fo 155 ſich 
dies nicht anders rg Er indem man 

er abſichtlich die Vortheile derſchmähte, die i 
der. die Unthätigkeit des Feindes 5 RN 
it maten Eindruck, den ein folhes Perfähsen macht, 
en geneigt, in bemfelben offenen Verrath zu fehen; 
x wenn die liberale Preſſe in Spanien, ungeachtet 

geſetzlich beſtehenden Preßfteiheit, nicht durch die 
bin t vor der Militairmacht beherrſcht wäre, würde 
0 Anklage ohne Zweifel von hundert Stimmen er⸗ 
ige werden. Dennoch würde man unſerer Ueberzeu⸗ 
ber Unrecht thun, wenn man Eſpartero des Verraths 

uldigte. Den Krieg in den nördlichen Provinzen 


leugbar die 


vorausſetzt, 


durch einen entſcheidenden Schlag zu Ende zu bringen, 
hatte er keine Hoffnung, wenn es ihm auch gelang, die 
wichtigſten von den Karliſten beſetzten Punkte zu neh⸗ 
men und das feindliche Heer völlig auseinander zu ſprengen. 
Der Kampf würde dadurch nur eine andere Geſtalt ge⸗ 
wonnen haben, indem an die Stelle des regelmäßigen 
Krieges wieder, wie zu Anfange des Aufſtandes, der 
Guerillakrig getreten wäre, der, wie die Erfahrung ge⸗ 
zeigt hatte, für die regelmäßigen Truppen des conſtitu⸗ 
tionellen Heeres ungleich gefährlicher und verderblicher 
war. Er begünſtigte daher durch ſeine Unthätigkeit das 
Unternehmen Maroto's, das zunächſt gegen die unbe⸗ 
zähmbaren abſolutiſtiſchen Guerilleros gerichtet war, die den 
Kampf nicht nach den Regeln der Kriegskunſt, noch 
nach den unter geſitteten Nationen im Kriege üblichen 
Gebräuchen, ſondern nach ihrer alten barbariſchen Art 
als einen wahren Vertilgungskrieg führen wollten. Ma⸗ 
roto bewies ſich dankbar gegen die Schonung des con⸗ 
ſtitutionellen Heerführers, ohne die ſein kühner Anſchlag 
niemals hätte gelingen können. Sein erſter Schritt, 
nachdem er den Prätendenten zu der Annahme feiner 
Bedingungen gezwungen hatte, war, daß er den bluti⸗ 
gen Befehl zurücknahm, der jeden Picbehr mit den in 
der Gewalt der Conſtitutionellen beſindlichen Plätzen bei 
Todesſtrafe verbot. Den Bauern von Biscaya wurde 
es 3 Br n — — Frieden, 
nach Bilbao und e auf de arkt zu führen. 
Eine gleiche Segünftigung dias du Ji l erz 
varra ſtatt; und wenn dieſelbe für die übrigen Plätze 
in Navarra, für Vittoris in der Herrſchaft Alava, für 
San Sebaſtian, Hernani, Irun und Fuentarabia in 
Guipuzcoa auch nicht ausdrücklich ausgeſprochen iſt, fo 
verſtand ſich doch, durch die allgemeine Zurücknahme des 
Verbotes, von ſelbſt. — In welchem Sinne beide Par⸗ 
teien das gegenſeitige Verfahren ihrer Anführer auffaß⸗ 
ten, zeigte bald darauf ſich bei einer Auswechſelung von 
einigen hundert Gefangenen, die in dem kleinen Orte 
Gamarra bei Vittoria ſtattfand. Die karliſtiſche Es⸗ 
korte und die Nationalgarde von Vittoria, welche die 
conſtitutionellen Gefangenen in Empfang nahm, vereinig⸗ 
ten ſich, nachdem das Auswechſelungsgeſchäft vollbracht 
war, als die beſten Freunde zu gemeinſchaftlichem Mahle 
und ließen das Einſtellen der Feindſeligkeiten und den 
Frieden leben. Zwar herrſcht nicht auf allen Punkten, 
wo die Grenzen des Gebietes der beiden Parteien ſich 
berühren, eine gleich friedliche Stimmung. So ver⸗ 
nehmen wir, daß die Nationalgarden des conſtitutionell⸗ 
gefinnten Thales von Ronceval in Navarra, die in das 
an der äußerſten Grenze gelegene Fort Valcarlos zu⸗ 
rückgedrängt ſind, erſt in den letzten Tagen auf ihre ei⸗ 
gene Fauſt einen kecken Streifzug nach dem karliſtiſchen 
Baſtanthale unternommen, zwei Ortſchaften in der 
Nähe von Elizonda überfallen und mehrere der Bewoh⸗ 
ner theils getödtet theils gefangen mit ſich weg geführt 
haben. Auf ihrem Rückwege von den Karliſten ver⸗ 
folgt, ſahen fie. ſich genöthigt, ſich auf das franzöſiſche 
Gebiet zu werfen, wo ſie entwaffnet und nach Valcar⸗ 
los zurückgeleitet, jedoch zugleich gezwungen wurden, 
ihre Gefangenen in Freiheit zu IBM. Einzelne Züge 
dieſer Art geben jedoch keinen Maßſtab zur Beurthei⸗ 
lung der allgemeinen Stimmung, da ſie leicht durch die 
Erbitterung erklärt werden, welche der Bürgerkrieg an 
Orten hervorrufen mußte, die beſonders ſchwer durch 
ſeine Verheerungen getroffen wurden. Davon, daß Es⸗ 
partero die Abſicht nicht hat, die Karliſten in der feſten 
Burg ihrer verſchanzten Gebirgspäſſe anzugreifen, hat 
er durch feine Unthätigkeit während der Ereigniſſe von 
Eſtella den unzweidentigſten Beweis gegeben; auf der 
andern Seite hat aber auch Maroto offen ſeine Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen, daß die Angriffe der Karliſten, 
bei der Ueberlegenheit ihrer Gegner, nur zu ihrer eigenen 
Vernichtung führen können. In dieſen gegenſeitigen Zu⸗ 
geſtäͤndniſſen liegen die Grundlagen zu einem Friedens⸗ 
ſchluſſe, der allerdings die Eitelkeit beider Parteien gleich 
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bei dem gegenwärtigen Stande der 
Mittel erſcheint, dem Bür⸗ 
Man verwandle die thatſäch⸗ 
kleine Streifereien geſtörte 
Waffenruhe in eine vertragsmäßige; verbürge beiden 


ſehr verletzen würde, 
Dinge aber als das einzige 
gerkrieg ein Ziel zu ſetzen. 
lich beſtehende und nur durch 


Theilen den ruhigen Beſitz der Gebietstheile, die ſie ge⸗ 
genwärtig inne haben, und lege außerdem den Basken 
die Verpflichtung auf, von den Waffen zu ihren fried⸗ 
lichen Beſchäftigungen zurückzukehren, um die conſtitu⸗ 
tionelle Regierung in den Stand zu ſetzen, ihr Heer 
vom Ebro abzurufen und auf andern Punkten zu ver⸗ 
wenden. Wenn der vorſichtige Espartero mit 40,000 
Mann gegen Cabrera marſchirte, würde in wenigen Wa⸗ 
chen ganz Niederarragonien und in wenigen Monaten 
auch das nördliche Valencia und Catalonien von den 
Carliſten gereinigt wer foll die conſtitutio⸗ 
nelle Regierung zu Madrid, wer ſoll den Prätendenten 
zwingen. einen Vertrag einzugehen, der beiden Parteien 
gleich ſchimpflich, gleich unvereinbar mit ihren Rechten 
erſcheinen würde? Wir glauben nicht, daß die Sache 
fo ſchwer iſt, als fie auf den erſten Anblick erſcheint. 
Vor einem kräftigen Worte, welches Frankreich ſpräche, 
würden den Carliſten, wie den Conſtitutionellen die Waf⸗ 
fen aus den Händen ſinken. Die Basken würden eine 
Maßregel, die ihrem erſchöpften Ländchen endlich die Ruhe 
wiedergäbe und ihnen die Erhaltung ihrer uralten Frei⸗ 
heiten verbürgte, als eine Rettung vom Himmel !preis 
fon; und wenn Don Carlos ſich nicht fügen wollte, fo 5 
dürfte ein franzöſiſches Heer nur, das Gewehr im Arme, 
von Bayonne nach Toloſa marſchiren, um ihn von der 
Noͤthwendigkeit der Nachgiebigkeit zu überzeugen. Die 
europäiſchen Mächte würden gegen eine ſolche Einmi⸗ 
ſchung aber ſchwerlich etwas einzuwenden haben, da es 
ſich, ftreng genommen, nicht um die Begünſtigung ir⸗ 
gend einer Partei, ſondern nur um die Erhaltung des 
beliebten Status quo handelte. Sofern Thiers in Frank⸗ 
reich wieder zu der Gewalt kommen ſollte, würde es 
uns nicht befremden, wenn er auf dieſe Auskunft fiele. 


Inland. f 
Berlin, 19. April. Se. Majeſtät der König 
haben dem hieſigen akademiſchen Künſtler Schilling 
zu geſtatten geruht, die ihm verliehene Großherzoglich 
Weimarſche ſüͤberne Verdienſt⸗Medaille an dem dorti⸗ 
gen landesfarbigen Bande zu tragen. — Des Königs 
Majeſtät haben den bisherigen Forſtmeiſter Peters 
zu Koblenz zum Regierungs- und Forſtrath zu ernen⸗ 
nen und die darüber ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruht. 
Das Ote Stück der Geſetz-Sammlung enthält: die 
Allerhöchſten Kabinets⸗Ordres, unter Nr. 1991. vom 
14. Februar d. J., betreffend die Gebühren⸗ und 
Stempelfreiheft der Verhandlungen über gerichtliche 
Depofition und Auszahlung der für Aufhebung der ges 
werblichen und perſönlichen Abgaben und Leiſtungen in 
den Mediatſtädten der Provinz Poſen feſtgeſetzten Ent⸗ 
ſchädigungs⸗Renten; — Nr. 1992. vom 10. März o., 
betreffend das Verfahren bei Zweifeln, ob ein aus dem 
Inlande verwieſener und wegen ſeiner Rückkehr zur 
Unterſuchung gezogener Landſtreicher als Inländer zu 
betrachten iſt? — Nr. 1993. vom 19ten ejusd., wo⸗ 
durch der $. 10 der Verordnung vom 5. Mai 1838, 
betreffend die Einlegung der Rechtsmittel bei den Gene⸗ 
ral⸗Kommiſſionen, deklarirt wird; und die Miniſterial⸗ 
Erklärungen — Nr. 1994. vom 285. Januar und 4. 
April d. J., die Abänderung der mit Braunſchweig be⸗ 
ſtehenden Uebereinkunft zur Verhütung der Forſtfrevel 
vom 28. Januar und 7. Februar 1827 betreffend, — 
Nr. 1995. vom 18. Januar und 8. April d. J. die 
Ergänzung und Erläuterung der unterm 13. September 
und 17. Dezember 1822 zwiſchen Preußen und Sach⸗ 
ſen⸗Altenburg getroffenen Uebereinkunft wegen der gegen⸗ 
ſeitigen Verpflichtung zur Uebernahme von Ausgewieſe⸗ 
nen betreffend. 


ſein. Aber 


Deut ſſchlan d. 
München, 11. April. Die Schriften des Dr. 


thek dieſer Tage in die rxemota eingereiht worden, 
daß ſie dort ſo gut wie verboten geachtet werden. 
dem Erſcheinen des „Lebens Jeſu“ hat Neander bekannt⸗ 
lich gegen alles Verbieten dieſes Werkes gerathen, das 
man mit den Waffen des Geiſtes bekämpfen müſſe; es 
wird alſo auch dieſes Quaſiverbot in München keine 
prohibitiven Wirkungen auf die Meinungs⸗ und Glau⸗ 
bensfreiheit haben, ja es fragt ſich, ob ein Verbot die⸗ 
ſer Schriften überhaupt nicht erſt bei Vielen recht ei⸗ 
gentliche Zweifel hervorzurufen im Stande iſt, welche 
leicht die Brücke zu andern Nachtheilen Rn dürften. 
ih, (L. A. 3,) 
München, 12. April. Briefen aus Athen vom 
28. März zufolge, die geſtern hier ankamen, herrſchte 
in jenen Tagen in Griechenland eine Kälte, wie ſich 
die älteſten Perſonen keiner ähnlichen erinnern. Auch 
die geſtern erwähnten Briefe aus Palermo ſprechen von 
rauhen und ſcharfen Nord «Oft Winden, die den Rei⸗ 
ſenden ſehr empfindlich waren, doch auf die dortige Ve⸗ 
getation keinen Einfluß übten. — Im Leuchtenber⸗ 
giſchen Palais wird gegenwärtig, vor Abreiſe Sr. 
Durchl. des Herzogs Max, eine Reviſion des geſamm⸗ 
ten Inventars vorgenommen; wir erwähnen dieſes Um: 
ſtandes, weil er zu dem ſchon früher verbreiteten Ge⸗ 
‚richte Veranlaſſung gab, als würde der koſtbare Bil: 
derſchatz dieſes 1985 nach Rußland abgeführt. Wir 
wiederholen die Verſicherung, daß jene Gemälde-Summ: 
lung, ein integrirender Theil des Herzoglichen Fideicom⸗ 
miſſes, in München zu verbleiben hat. (A. Z.) 
Würzburg, 13. April. Die Neue Würzburger 
Zeitung giebt heute einen Artikel in Bezug auf die von 
Berlin aus bekannt gewordene bayeriſche Cenſurin⸗ 
ſtruction. Man lieſt darin folgende Stellen: „Was 
die fragliche Cenſurinſtruction anlangt, ſo wird Jeder⸗ 
mann daraus ſo viel erſehen, daß es nicht der Wille 
unſerer Staatsregierung ſei, die Vertretung der katho⸗ 
liſchen Intereſſen und der Rechte der katholiſchen Kirche 
zu verhindern, ſondern daß ſie vielmehr geſtattet, die 
obſchwebenden großen Fragen von den verſchiedenſten 
Standpunkten und in den verſchiedenſten Richtungen zu 
beſprechen. Allerdings ſoll dies innerhalb gewiſſer Schran⸗ 
ken geſchehen. Das monarchiſche Princip ſoll nicht ver⸗ 
etzt werden, aber wer hat mehr ſeine Anhänglichkeit an 
das monarchiſche Princip bewieſen, welches Blatt dafs 
ſelbe eifriger verfochten als gerade Huh ne E 
ſoll nicht gegen die Bewahrung der Ruhe und Ordnung 
geſchrieben werden, aber wem liegt dieſelbe aus inner⸗ 


ſtem Princip mehr am Herzen, als eben der Neuen 


Würzburger Zeitung? Die Eintracht unter den deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten ſoll nicht geſtört werden; doch wer 
verlangt nach derſelben ernſtlicher als wir? wer beklagt 
tiefer jene traurige Spaltung, die leider nicht von heute 
und geſtern iſt, als eben das Blatt der katholiſchen In⸗ 
tereſſen? Es iſt gebührende Achtung vor den legitimen 
Regierungen geboten; aber wer hat nachdrücklicher ge⸗ 
mahnt, dem Cäſar zu geben, was des Cäſars iſt, als 
dieſe Zeitung?“ 5 

Leipzig, 15. April. Die in der Nacht vom 14. 
auf den 15. November v. J. erfolgte Ermordung 
des hieſigen Bäckermeiſters Johann Gott⸗ 
lieb Wieske ſteht noch in friſchem Andenken. Mehre 
Zeitungen haben, unter Hinzufügung ſpezieller Umſtän⸗ 
de, bereits erzählt, daß der Mörder Wieske's entdeckt 
und zur Haft gebracht worden ſei. Wir unſrerſeits ha⸗ 
ben bis jetzt abſichtlich Anſtand genommen, eine nähere 
Mittheilung zu machen, doch können wir unſern Leſern 
als gewiß mittheilen, daß am 17. März in einem 
Dorfe bei Buttſtädt, im Großherzogthume Weimar, 
ein daſelbſt wohnhafter, aus einer übelberüchtigten Fa⸗ 
milie entſproſſener und ſchon mit Zuchthaus beſtrafter 
junger Mann verhaftet und in das Criminal⸗Gefängniß 
zu Weimar eingeliefert worden iſt, welcher der Verü⸗ 


bung des in Rede ſtehenden Verbrechens ganz beſonders 


um deswillen dringend verdächtig gehalten werden muß, 
weil er ſich im Beſitze mehrer ſolcher Gegenſtände, wie 
bei Wieske's Ermordung abhanden gekommen ſind, be⸗ 
funden hat und gerade um die Zeit, wo der Mord vor⸗ 
gefallen, ausnahmsweiſe vom älterlichen Haufe. abwe⸗ 
ſend geweſen iſt. Vor mehren Jahren hat derſelbe als 
Bäckergeſelle in hieſiger Stadt gearbeitet, jedoch nicht 
bei dem verſtorbenen Wieske, wie Letzteres mehre Zei⸗ 


tungen unrichtigerweiſe erzählt haben. Die Unterſuchung 
wider ihn wird bei dem großherzoglich Sächſiſchen Cri⸗ 
minal⸗Gerichte zu Weimar geführt; die Auslieferung 
deſſelben an die hieſige Unterſuchungs⸗Behörde ſteht nach r 
bereits vor mehreren Wochen ſich zur Abreife nach dem 


der jenſeitigen Verfaſſung nicht zu erwarten. (L. 3.) 
Prinz Johann von 


ſiſche Criminalgeſetzbuch in der allgemeinen Stände⸗ 
Verſammlung erſter Kammer vorzutragen oblag, hat 
jedem der vier übrigen Mitglieder jener erſten Depu⸗ 


tation, Geheimer Rath v. Jedwitz, Regierungs- Rath 


v. Carlowitz, Bürgermeiſter Hübler und Bürgermeiſter 


Ritterſtädt, zum Gedächtniß an jene ſchwierige und mü⸗ 


hevolle Arbeit, nebſt einem ſehr ſchmeichelhaften Hand⸗ 


e? Es 


achſen, der beim letzten 
Landtage Vorſitzender der erſten Deputation war, wel⸗ 
cher den Bericht über das zu berathende Königl. Säch⸗ 


524 — 


—— 


ſchreiben ein eben ſo ſinniges fals kunſtvolles Geſchenk 
zu überſenden Kauz a beſteht aus einer ohngefähr 
2 U n antiken tue in ſitzender * 
Strauß find auf der königlichen Hof- und Staatsbiblio⸗] In der an hält N 


20 
die Fasces und in der an⸗ 


o deren ein aufgeſchlagenes Buch, auf welchem als Enblem 


ei eine 


Waage zu bemerken iſt. Die vier Seiten des Po⸗ 
ſtaments, auf welchem die Statue ruht, enthalten die 
von Sr. Königl. Hoheit verfaßte Inſchrift: „Den Män⸗ 
nern des Rechts, den treuen Mitarbeitern am Werke 
vaterländiſcher Geſetzgehung, von Johann, Herzog zu 
Sachſen.“ Die Statue iſt von Bronce und aus dem 
Atelier des Profeſſors Rietſchel hervorgegangen. Das 
Verhältniß der einzelnen Theile, ſo wie der Guß derſel⸗ 
ben ſind von ausgezeichneter Schönheit. } 

Das Haus von Sachſen-Koburg iſt ohne Frage 


das glücklichſte aller jetzt in Europa beſtehenden Fürſtli⸗ 


chen Häuſer. Die Glieder des Hauſes ſcheinen beſtimmt, 
in der Geſchichte unſerer Zeit eine bedeutende Stelle ein⸗ 
zunehmen. Der regierende Herzog trat ein in die Erb⸗ 
ſchaft des Herzogthums Sachſen⸗Gotha, welches er ges 


genwärtig mit ſeinem eigenen Fürſtenthume Koburg re⸗ 


giert. Sein Bruder Leopold ward unter einem außer⸗ 
ordentlichen Stern geboren; er heirathete zuerſt die Er⸗ 
bin des Britiſchen Throns, und in der Folge eine Toch⸗ 
ter des Königs von Frankreich, zwei Damen, die ſich 
nicht minder durch ihre Liebenswürdigkeit, als hohe Stel⸗ 
lung auszeichnen; nachdem er den Thron Griechenlands 
ausgeſchlagen, wurde er zum Könige Belgiens erwählt. 
Eine Schweſter heirathete den Großfürſten Konftantin 


von Rußland, und würde ſo nach dem gewöhnlichen 
Laufe der Dinge Kaiſerin aller Reuſſen geworden ſein. 


Die Geſchichte einer andern Schweſter, der Herzogin 


von Kent, ift zu ſehr bekannt, um beſtimmterer Erwäh⸗ 


nung zu bedürfen; ſie iſt die Mutter der Königin von 


ter des Fürſten von Kohary, und bekleidet gegenwärtig 
den hohen Poſten eines Feldmarſchall⸗Lieutenants in 


Kaiſerlichen Dienſten. Endlich iſt ein Neffe der — 
Line 
unparteiiſche Prüfung der Fortſchritte dieſer ausgezeich⸗ 


zogin von Kent regierender König von Portugal. 


neten Familie drängt uns, hinzuzufilgen, daß fie dieſel⸗ 
ben keineswegs unwürdigen Intriguen verdankt; ihre 
Glieder zeichnen ſich auf ihrer hohen Stelle durch Klug⸗ 
heit, Verſtand und Mäßigung aus, ſo wie ihre häusli⸗ 
chen Eigenſchaften ein Gegengift bilden zu dem Ueber⸗ 


nehmen und der Hoffahrt, welche gemeiniglich eine 


Folge ſo ae! Glücks find. 
ee se (London 


Großbritannien. 

London, 12. April. Geſtern fragte in der Sit⸗ 
zung des Oberhauſes Graf Aberdeen den Pre⸗ 
mier⸗Miniſter, wie es ſich mit der angeblichen Ein⸗ 
miſchung eines Ruſſiſchen Agenten in die An⸗ 
gelegenheiten des Oſtens verhalte, worauf Lord 
Melbourne erwiederte: „Es haben Erklärungen über 
dieſe Einmiſchung ſtattgefunden, und es freut mich, 
Ihnen ſagen zu können, daß dieſe Erklärungen voll- 
kommen befriedigend ausgefallen ſind. Ich hatte ge⸗ 
hofft, 
eher vorlegen zu 1 
fordert, ſie zu ordnen und zu drucken, als ich glaubte.“ 

Der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
wird am 25. d. M. hier erwartet; einer ſeinler Ab: 
jutanten, der Graf Tolſtoy, it bereits in London ein: 
getroffen. f 

Sir Frederick Lamb wird, dem Vernehmen nach, 
unter dem Titel eines Baron Beauvale zum Pair cre⸗ 
irt und Baron Ponſonby zum Viscount erhoben 
werden, zur Belohnung für die Dienſte, welche fie 
ihrem Vaterlande als Repräſentanten deſſelben in 
Wien und Konftantinopel, beim Abschluß der 
Handelstraktate mit Oeſterreich und der Pforte gefeiftet 
haben. Mit dem durch den Tod des Herzogs von 
Buckingham erledigten Hoſenband⸗Orden ſoll nächſten 
Mittwoch der Herzog von 


werden. i 5 
Die Morning Poſt will erfahren haben, daß die 
ch vorgeſtern zu verſammeln 


Londoner Konferenz ſi 81 
beabſichtigte, um 1 Geſandten des Königs der Betz 


ier Gelegenheit zu geben, den Traktat zu unterzeichnen, 
fals er 5 Hofe Inſtruktionen erhalten, welche 
ihn dazu ermächtigten, ſo wie auch, um hinſichtlich 
der Maßregeln Berathung zu pflegen, welche von den 
großen Mächten ergriffen werden müßten, wenn es ſich 
fände, daß die desfallſigen Inſtruktionen noch nicht 
eingetroffen ſeien; faſt alle Konferenz- Mitglieder hätten 


Kontinent vorbereitet; fie ſeien daher ſehr ungehalten 
über die nutloſe Verzögerung. Lord Palmerſton habe 
ſeine Unzufriedenheit ebenfalls in der ſtärkſten Weiſe, 
welche die diplomatiſchen Formen irgend zuließen, aus⸗ 


Ankunft eines neuen Unterhändlers aus Belgien; dies 
werde aber ſicherlich zu ſpät ſein, denn der Traktat der 


delt worden ſei. 


die darauf bezüglichen Papiere dem Haufe ſchon 
können; es hat aber längere Zeit er⸗ 


Cleveland feierlich beliehen 


gedrückt; es ſeien Gerüchte verbreitet von der nahen 


24 Artikel ſei eine vollendete Thatſache, und es werde 
auch allgemein gefühlt, daß überhaupt genug unterhan⸗ 


Frankreich. 


Paris, 12. April. An der Börſe hieß es, zur 
Kammerpräſidentur ſolle Herr Teſte (vom ehemaligen 
Tiersparti) dem Hrn. Odilon Barrot als Kandidat ent⸗ 
gegengeſtellt werden. — Der König, die Königin, 
Madame Adelaide, die Prinzeſſin Clementine, der 
Herzog vou Würtemberg, der Herzog von Nemours, 
und der Prinz von Joinville find nach Dreux abge: 
reiſt. — Die Deputirtenkamer iſt noch immer an 
der Prüfung der Vollmachten; die dabei vorkommenden 
Debatten ſind ohne Intereſſe für das Ausland. — Ge⸗ 
ſtern war General-Verſammlung der Actionärt 
der Straßburg⸗Basler Eiſenbahn; über 600 
85 a een 16,000 Actien (oder 8 Mill. 

r.) repräſentirten, waren zugegen; i Ei 
keteagend 21 Mil, Fr, zugegen; drei Einzahlungen, 
wendet; die vierte Einzahlung iſt im Gange; von 84,000 
Actien ſind nur 1160 im Rückſtand geblieben. 


Geſtern ſtanden die Redakteure des National, | 


des Echo frangais und der Europe vor den Aſ⸗ 
ſiſen, angeklagt der Aufreizung zum Haß und zur 
Verachtung gegen die Regierung, zum Ungehorſam ge⸗ 
gen die Geſetze und endlich der obſchon erfolglos geblie⸗ 
ben Aufforderung zur Empörung und zu militairiſchem 
Ungehorſam. Die Anklage ſtützte ſich auf einen am 
7. Febr. im National enthaltenen Artikel, welchen die 
beiden andern Blätter wiedergegeben hatten. Der Ge⸗ 
neralanwalt, Partarieu⸗Lafoſſe, ließ die beiden erſten Kla⸗ 
gepunkte fallen, beſtand aber auf dem letzten, indem er 
demerklich machte, daß die Armee zu allen Zeiten für 
eine durch beſondere Geſetze, deren unbeugſamſtes der 
Gehorſam iſt, regierte Geſellſchaft gehalten worden ſei. 


England. Ein anderer Bruder heirathete eine der höch⸗ Selbſt in den demokratiſchſten Zeitläuften habe man der 


ſten Erbinnen des Oeſterreichiſchen Kaiſerreichs, die Toch⸗ 


Armee nicht die Erörterung geſtattet. Der bezüchtigte 


Artikel mache die Armee völlig unmöglich und treibe fie 


zu Handlungen des Ungehorſams an, welche das Ge⸗ 
ſetz mit dem Tode beſtrafe. Der Vertheidiger des Na⸗ 
tional, Hr. Marie, erklärte, daß der fragliche Artikel nur 
durch die Umſtände veranlaßt worden ſei, die ſich auf 


die Politik des letzten Miniſteriums hinſichtlich der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten bezogen. Der Rechtsanwalt 


des Angeklagten führte dabei eine Menge der von dem 
Miniſterium bei den letzten Wahlen verbreiteten Pam⸗ 
phlets an, worin die Verfaſſer der Armee mit jedem 
möglichen Unglücke drohen, wenn die Coalition fiegen 
ſollte. Die Republik würde die unmittelbare Folge da⸗ 
Soldat ſich wieder ohne Brot und 
2 K 
jagen, was den Grafen Jaubert in der irtenkam⸗ 
mer zu der Aeußerung bewog, daß man uns mit 
Krieg wie widerſpenſtigen Kindern mit Schlägen drohe. 
Solchen Schrecken verbreitete das Miniſterium des 15. 
April, welches nach Art einiger durch die Gerichte ge⸗ 
brandmarkten induſtriellen Geſellſchaften ſeine Fonds zur 
Ausbreitung ſeiner Grundſätze beſaß. (Bewegung.) Ich 


begreife die Nothwendigkeit, den materiellen Intereſſen 


genug zu thun; aber ich glaube nicht, daß der Arm, 
welcher arbeitet, den Gedanken erſticken darf, der herrſcht, 
noch das Herz, welches aufklärt. Wenn es eines Be⸗ 
weiſes bedürfte, ſo würde ich denſelben in den Ereigniſ⸗ 


ſen in Belgien finden, wo die materiellen Intereſſen 


den Verderb des Landes veranlaßten, fo daß ein Mit⸗ 
glied der Repräſentantenkammer ausrief: „Die Kaufleute 
haben ihre Brüder ut!“ Am Schluſſe behaup⸗ 
tete der Vertheidiger, die Soldaten ſeien heutzutage keine 
Strolche mehr, ſondern intelligente und moraliſche Men⸗ 
ſchen; man möge fie nach Polen rufen, oder nach Spa⸗ 
nien, oder nach dem vor Kurzem von feinen Häuptern 
verhöhnten Belgien, überall werde man die franzöſiſchen 
Soldaten mit Begeiſterung vordringen ſehen. Ein freies 
Volk dürfe nicht mehr verlangen; und nicht die Dis⸗ 
ciplin allein könne ſolche große Dinge hervorbringen. 
Die Geſchworenen erklärten nach halbſtündiger Bera⸗ 
thung die Angeklagten für nicht ſchuldig, und das 
das Gericht verordnete in Folge deſſen die Herausgabe 
der mit Beſchlag belegten Nummern. 

Hr. Veron, der Hauptbeſitzer des Conſtitutionnel 
und ehemalige Director der großen Oper, begiebt ſich 
alle Morgen zu Herrn Thiers, in deſſen Hotel am 


Platze St.⸗Georg's, um die Ordre für dieſes Blatt zu 


holen. Oft liefert Thiers ſelbſt Artikel, die ſtets an der 


augenſcheinlich lebendigen Auffaſſung und Scharfe der 


Dialektik zu erkennen ſind, um ſo mehr, da die gewöhn⸗ 


lichen leitenden Artikel des Conſtitutionnel ſich nicht 
über die Mittelmäßigkeit erheben. — In der biefigen 


höhern Geſellſchaft iſt dieſer Tage die Heirath. des jun 
gen Grafen Heinrich von Caſtellane mit der Tochtel 
der Herzogin von Dino, Erbin des Fürften v. Tal 
leyrand, mit vielem Pompe vollzogen worden. Man 
weiß, daß die Herzogin von Dino, die Nichte des bes 
rühmten Diplomaten, von demſelben beſonders begin 
ſtigt wurde. — Der Exminiſter Carls X., Baron von 
Hauffez, welcher bekanntlich die Erlaubniß zur Rück 
kehr nach Frankreſch erhalten, befindet ſich ſeit einiger 
Zeit in Paris und erſcheint ſelbſt in vielen Salons we 
er mit den Pairs zuſammentrifft, die ihn einſt im Luxem⸗ 
bourg in contumaciam verurtheilten, 


ſind bereits gemacht und ver⸗ 


Eines der hieſigen kleinen Blätter ſagt ſpottend über] 
die abermalige Wuth der „Emeute“: Dieſe alte, be⸗ 
nte, abgelebte, ganz aus der Mode gekommene Emeute, 
die ſich kaum noch am Faſtelabend zu zeigen wagen 
konnte, geht jetzt, die Hände in der Tasche, zwiſchen der 
A. und 31. Ume auf dem Boulevard St. Martin 
posieren. Was will die Emeute? Nichts. Sie geht, 
ſie kommt, fie ſchwatzt, ‚fie bleibt ſtehen, fie gähnt, fie 
kauft ſich Kuchen, trinkt, kauft ſich für den Abend ein 
Billet zum dritten Range im Ambigu, und geht dann, 
wie eine rechtſchaffene Emeute, zu ihren Verwandten, 
ſchlafen. Aber was ift denn die Emeute e fragt die Be: 
horde. Wie ſieht fie aus? wie iſt fie gekleidet? trägt 
fie eine Kiepe oder einen Hut von Mugnier, einen Pa- 
letot oder eine Flanelljacke?? — Die Behörde wirft nun 
ihr Netz mitten in den Haufen hinein und fiſcht, gerade 
in dem trübeſten Waſſer, dreihundert unruhige Köpfe 
heraus. Schön! nun iſt die Emeute gefangen: der Kno⸗ 
ten iſt zerhauen, der Sack wird zugezogen, und nun 
wollen wir einmal ſehen, wen wir gefangen haben, denn 
haben wir dies Mal die Emeute nicht gefiſcht, ſo iſt 
ſie nirgends. (Hier folgt nun eine ſehr drollige Beſchrei⸗ 
bung der Leute, die man eingeſteckt hat, und die fümmt- 
lich ſehr unſchuldig ſind, oder wenigſtens ſein wollen). 
Zum Schluß heißt es: „Freilich fand es ſich, daß man 
mitten in der ſogenannten, wüthenden Emeute, im ei⸗ 
eentlichen Centrum der Zuſammenrottungen, auf dem 
Herde der Revolution, nur die dreihundert tu gend⸗ 
Hafteſten Leute von ganz Frankreich, 300 Cato's, 300 
partaner gefangen hatte, die eben ſo gut ein Denk⸗ 
mal als ein Unterkommen auf der Präfektur verdienten!“ 


Span i e n. 
Man ſchreibt aus Baponne vom 9, April: „Eis 
ner der Adjutanten des Don Carlos, der Baron de los 

alles, berichtet den hieſigen Karliſtiſchen Agenten, in 
Mir auf die Zuſammenkunft des Don Carlos mit 
and eto, daß Beide niemals freundſchaftlicher gegen ein⸗ 
2 geſinnt geweſen feien, als jetzt. — Einem Schrei 


den aus Saragoſſa zufolge, iſt der General van Ha: 
er mit ps des Generals Aperbe vers 


um 
ſeines Kommando's 
über iſt ſehr groß und es ſteht 
Vorfaͤlle in Valencia, wo der 
thigt geweſen iſt, das Kriegsgeſetz zu proklamiren, in 
Saragoſſa Nachahmung finden werden. Cabrera hat 
übrigens die Generale der Königin, die ihn in Segura 
glaubten, durch einen geſchickten Marſch getäuſcht und 
De einen Streifzug in die von Truppen entblößte 
Dalencianiſche Huerta unternommen. — Man verſichert 
® eben der Kartiſtiſche General Tarragual ſei von Pe⸗ 


anzugreifen, von Eſpartero 
Die - . dier 
Brigadier Chace er 


ars 


5 


en 2 ar, © 
Morgens in Vera angekommen N ö 
(Chriſtiniſche Correſpondenz.) Cabrera hat endlich 
dem General van Halen angezeigt, er nähme deſſen Vor⸗ 
ſchlag, die gegenſeitigen Gefangenen von nun an auf 
den Fuß des Eliot ſchen Vertrages zu behandeln, an. 
In der Mancha aber, in Galicien, Altcaſtilien und Eſtre⸗ 
m verüben die Banden, welche ſich Vertheidiger 
wu V. und der Religion nennen, zahlreichere Gräuel 
ber beifanmn Palillos hat bereits wieder gegen 500 Rei⸗ 
0 ee und geſchworen, den Tod ſeines Sohnes 
re Mordung aller Gefangenen und Reiſenden zu 
9. Hp Meiſtens erſchießt er fie mit eigner Hand. Am 
Andaln arz überfielen ſieben berittene Factioſen die von 
ten d ſien kommende Diligence bei Valdepenas und führ⸗ 
e darin befindlichen Reiſenden unter den härteſten 
. handlungen mit ſich fort; ihr weiteres Schickſal ist 
a nicht bekannt. Acht Familienväter des Städtchens 
send (Provinz Toledo), die den Factioſen in die Hände 
Theil wurden von ihnen erſchoſſen, nachdem bereits ein 
des für ſie verlangten Löſegeldes entrichtet worden 
er von hier nach Eſtremadura gehende Kurier 
m 24. März bei Jaraicejo von der Faction des 
— ufgefangen; die neun Soldaten, welche ihn es⸗ 
di sten, wurden auf der Stelle erſchoſſen. In Folge 
fer Grguelthat beſchloß der Generalcapitain von Eſtre⸗ 
2 Repreſſalien anzuordnen, und ließ an dem Orte, 
ö — jene ſtattgefunden hatte, elf gefangene Karliſten 
nter den neun erſchoſſenen Chriſtinos befand ſich ein 

ter) erſchießen. 


war. 
wurde a 
Felipe a 


Brüſſel, 12. 2 8 de n. N 
nach feinem Gute Ardenne. Der König, der 8 
bis 5 Tage verweilen. Vor fe ir if wird 18 
dem dieſſeitigen Miniſter⸗Reſidenten Er hat der 5 
Baron von Behr, eine Abſchieds⸗ 8 „ 
Lüttich, 12. April. Der Status des 85 1 
ocke rill iſt nunmehr erſchienen. Am 28. ener 
J. betrugen die Aktiva 25,894,418 Fr. 17 C, die 
Paſſida 17,839,571 Fr. 78 C., es blieb alſo damals 
* ein Ueberſchuß von mehr als 8 Millionen Fr. 


Schweiz. 

Neuchatel, 7. April. Herr Graf Henkel von 
— nnersmark hat der hieſigen naturforſchenden Ge 
ſchaft mehrere Tauſend Abhandlungen über die Bo: 


tanik überſandt, von denen mehrere ſo ſelten ſind, daß 


+ 


acon gend=t 


— — 


fie: ſich in den volſtändigſten Katalogen nicht finden. 


Die Geſellſchaft läßt ſie in der Stadt⸗Bibliothek aufſtel⸗ 
len, deren botaniſche Section durch dieſes ſchöne Ge⸗ 
ſchenk eine intereſſante Bereicherung erhält. 
e (Schw. Bl.) 
Osmaniſches Reich. 5 
Smyrna, 24. März. Das hieſige Journal ent⸗ 
hält Auszüge aus dem Tagebuche eines Reiſenden, der 


Aegypten und Syrien beſucht hat und eine traurige 
Schilderung von dem Zuſtande der unter Meh⸗ 


med Alis Herrſchaft ſtehenden Länder entwirft. 


Es heißt in dieſer allerdings wegen der großen Partei⸗ 
lichkeit des „Journal de Smyrne“ mit einiger Behut⸗ 
ſamkeit aufzunehmenden Darſtellung unter Anderem: 
„Als die unglücklichen Druſen, durch den Häuptling 
vom Libanon verrathen, ſich gezwungen ſahen, die Waf⸗ 
fen niederzulegen und in der Armee desjenigen zu die⸗ 
nen, gegen den ſie gekämpft und der auf ſo ſchändliche 
Weiſe die Beſtimmungen einer feierlichen Capitulation 
verletzte, da glaubten Einige, ſich dieſem neuen Elend 
dadurch entziehen zu können, daß ſie die chriſtliche Re⸗ 
ligion annahmen; allein Ibrahim Paſcha erklärte dies 
für ungültig und der katholiſche Biſchof, der die Ueber⸗ 
getretenen mit wahrhaft väterlichem Wohlwollen aufge⸗ 
nommen hatte, ſtarb plötzlich in einem Alter von 30 
Jahren und in der Fülle der Geſundheit, was zu man⸗ 
cherlei Gerüchten Anlaß gab. Die Unzufriedenheit der 
Türken in Syrien entſteht hauptſächlich daher, daß ſie 


und ihre Kinder die Waffen für einen Herrn ergreifen⸗ 


müſſen, der ihnen aufgezwungen worden iſt, den ſie ver⸗ 
abſcheuen und der das Land täuſcht, um es zu unter⸗ 
drücken. Die Chriſten, welche den größten Theil der 
Bevölkerung bilden, ſehen den Ackerbau und Handel 
durch die gehäſſigſten Erpreſſungen zu Grunde gerichtet 
und ſeufzen unter der ungeheuern Laſt der Abgaben, die 
Ibrahim Paſcha nicht nur zum Unterhalt der Armee in 
Syrien und zur Ausbeſſerung der Forts, ſondern auch 
zur Abhülfe des ewigen Geldmangels in Aegypten ver⸗ 
wendet, wohin er, nachdem ſeine eigene Habſucht befrie⸗ 
digt worden, häufig bedeutende Summen ſendet. Auf 


( men verwendet worden: eine einzige Lunette dieſes 
Platzes hat 14 Millionen Piaſter gekoſtet und es iſt 
beſchloſſen, dieſe Arbeiten unter der Leitung Soliman 
Paſcha's (Seves) fortzuſetzen. Die Aegyptiſche Armee, 
45,000 bis 50,000 Mann ſtark, wünſcht ſehnlichſt, in 
ihre Heimath zurückzukehren. Die Regimenter, welche 
im vorigen Jahre in dem Kampfe gegen die Druſen am 
meiſten gelitten haben, wurden durch Leute ergänzt, die 
ur Hälfte untauglich ſind zum Militairdienſt, indem ſie 
f „um der Conſcription zu entgehen, theils durch Ab⸗ 
von Rang verſicherte den Reiſenden, daß die Arabiſche 


r e theils durch das 
lten. Ein Offizier 


Kavalerie, mit Ausnahme der Lanciers und Küraſſiere, 


ſchlecht manövrire, und daß auch dieſe beiden Regimen⸗ 
ter noch ſchlechter ſeien, als die übrige Aegyptiſche Kava⸗ 
lerie. Die Infanterie manövrirt ebenfalls ziemlich ſchlecht, 
dagegen iſt die aus 100 Feldgeſchützen beſtehende Artil⸗ 
lerie gut einexercirt. Die Organiſation der Armee iſt 
überhaupt ziemlich mangelhaft. Das einzige Gute der 
Aegyptiſchen Armee iſt ihre Unermüddlichkeit auf Mär: 
ſchen, ihre merkwürdige Mäßigkeit und ihr paſſiver Ge⸗ 
horſam. Sie kennt nur einen Anführer, und das iſt 


Ibrahim, aber leider beſitzt derſelbe, obgleich perſönlich. 


tapfer, keine einzige von den Eigenſchaften eines tüchti⸗ 
gen Generals, und wenn Soliman Paſcha der Armee 
entriſſen werden ſollte, fo wäre es ſehr zweifelhaft, ob 
ſie im Stande ſein würde, das Feld zu behaupten. Ae⸗ 
gypten ſelbſt iſt ein völlig ruinirtes Land, das ſeine Wie⸗ 
dergeburt erwartet. Es iſt von Männern entblößt; über⸗ 
all ſieht man nur Frauen und abgelebte Greiſe, die ihre 
Männer, ihre Söhne, ihre Brüder, welche ſich bei der 
Armee in Syrien befinden, wieder zu ſehen wünſchen. 
Aegypten iſt auch von Truppen entblößt; nur fünf Re⸗ 
gimenter Infanterie und ein Regiment Kavalerie befin⸗ 
den ſich daſelbſt und dieſe find noch dazu unvollſtändig, 
ſchlecht organiſirt und faſt ganz aus ſehr wenig ein⸗ 
geübten Syriern zufammengefeßt- Die Armee in Hed⸗ 
ſchas bedarf fortwährend Verſtärkungen, allein Aegypten 
kann nichts mehr liefern, denn die Ufer des Nils ſind 
gänzlich entvölkert, die Dörfer und Felder verödet, die 
Aecker liegen unangebaut und die dünngeſäete Bevölke⸗ 
rung befindet ſich im tiefften Elende. Die Aegyptiſche 
Flotte iſt mit Knaben bemannt und beſteht aus eilf 
Schiffen, die nach einer Campagne im Angeſicht des Ha⸗ 
fens im Jahre 1838 ſämmlich einer Ausbeſſerung be⸗ 
durften, auch glaubt man nicht, daß ſie in einem Kam⸗ 
pfe lange würden See halten können. Mehmed Ali iſt 
jedoch ſo eiferſüchtig darauf, eine Marine zu haben, daß 
er den Bau zweier neuen Schiffe befohlen hat. Es ift 


indeß gewiß, daß die Knaben, welche die Mannſchaft der 
die ausgeſtandenen 


Flotte des Paſcha's bilden, durch 
Mühfeligkeiten entkräftet find, daß 
ſehr übereilt worden, 
hinderlich, als von 


ihre Ausbildung zu 
und daß ſie einem Gefecht mehr 
0 Nutzen ſein würden. 
Yegnptene iſt völlig Null; Araber und Franken, Tür⸗ 
ken und Chriften, Alle beklagen ſich gleichmäßig und 
hoffen, daß die rettende Hand des Sultans ihr Elend 


die Feſtungswerke von St. Jean d' Acxe find ungeheure 
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mildern und dem Ackerban die Arme zurückgeben werde, 
welche die Land⸗ und Seemacht ihm entriſſen haben.“ 
5 Amerika. 

NewsYorf, 16 März. Noch immer beſchäͤftigt 
die Gränz-Streitigfeit alle Gemüther in Amerika, doch 
iſt nichts Neues an der Neu⸗Braunſchweig⸗Maineſchen 
Gränze vorgefallen, außer dag Sir John Harvey 
die Abſicht haben ſoll, auf dem Marshügel, dem Punkte, 
wo das ſtreitige Gebiet anfängt, ein Fort zu errichten, 
daß er bereits 8 Compagnien dazu abgeſchickt habe, und 
daß dieſes Vorhaben, das übrigens noch durch Nichts 
erwieſen, von den kriegeriſchen Gränzblättern Nord⸗ 
Amerika's als einer von den Fällen bezeichnet wird, 
für welchen der Präſident ſeine außerordentlichen Voll⸗ 
machten erhalten habe. Zu Madawaska, einer Bri⸗ 
tiſchen Niederlaſſung in dem nördlichen Theil des ſtrei⸗ 
tigen Gebiets, der vom Könige der Niederlande den 
Engländern zuerkannt worden, war das I ite Linien⸗ 
Regiment von Kanada eingetroffen. Zwiſchen den 
Gouverneuren der beiden Gränzſtaaten, Sir John 
Harvey und Fairfield, ſoll übrigens ein freundſchaft⸗ 
liches Vernehmen eingetreten ſein. Zwar hatte der 
Gouverneur von Maine am 12. März eine neue 
Botſchaft an die Legislatur dieſes Stagtes geſendet, in 
welcher er ſich mit der bekannten Uebereinkunft zwiſchen 
den Herren Fox und Forſpth nicht zufrieden erklärt 
und vorſchlägt, daß die Truppen von Maine nicht 
zurückgezogen werden möchten; aber in einer Nach⸗ 
ſchrift zu dieſer Botſchaft erklärt er, ſo eben eine ſehr 
friedlich lautende Note des Gouverneurs von Neu⸗ 
Braunſchweig, Sir John Harvey, empfangen zu ha⸗ 
ben, in welcher derſelbe ſich freiwillig erbietet, auf 
Grundlage der Fox⸗Forſythſchen Uebereinkunft in Un⸗ 
terhandlungen treten zu wollen. Die Note ſelbſt iſt 
zugleich mit der Botſchaft an den ſtehenden Ausſchuß 
für die Grenzfrage verwieſen und zugleich beſchloſſen 
worden, 5000 Abdrücke davon veranſtalten zu laſſen. 
Dazu kömmt, daß ſich der Präſident der Vereinigten 
Staaten jetzt entſchloſſen hat, einen außerordent⸗ 
lichen Geſandten in der Perſon des Schatz⸗Mi⸗ 
niſters, Herrn Levi Woodbury, nach England zu 
ſchicken, zu deſſen Aufnahme die Fregatte „Conſti⸗ 
tution“ ſchon in Bereitſchaft geſetzt wurde. Dieſe Er⸗ 
nennung wird als eine ſehr günſtige Vorbedeutung für 
die Erledigung des ſchon lange ſchwebenden Grenz⸗ 
ſtreites angeſehen. Der General Scott, der die Ame⸗ 
rikaniſchen Grenztruppen befehligt, ſoll auch ſehr fried⸗ 
liche Geſinnungen hegen. n 


Zokales und Pruvinzielles. 


— Breslau, 15. April. Da am hieſigen katholi⸗ 
ſchen Gymnaſium an die Stelle feines zeitherigen Direc⸗ 
tors, des Profeſſor Dr. Elvenich, welcher zum Vor⸗ 
ſtand der Königlichen und Univerſitäts⸗Bibliothek ernannt 
worden, der Director des Gymnaſtums zu Leobſchütz, 
Profeſſor Dr. Wiſſowa berufen worden war, ſo wurde 
dieſer am 13. d. M. in ſein Amt durch den hierzu er⸗ 
nannten Königl. Kommiſſarius, Negierungs- und Schul⸗ 
Rathe Dr. Vogel feierlich eingeführt. Zu dem Ende 
wurde er um 9 Uhr vom Königl. Kommiſſarius und ei⸗ 
ner Deputation der Lehrer in ſeiner Wohnung abgeholt 
und in den großen Saal des Gymnaſiums geführt, wo 
bereits alle übrigen Lehrer und Schüler der Anſtalt ver⸗ 
ſammelt waren. Nach einem vom Sängercher des Gym⸗ 
naſiums unter Leitung des Kapellmeiſters Hahn ausge⸗ 
führten Geſange beſtieg der Königliche Kommiſſarius die 
Katheder, um in ſeiner Einführungsrede den neuen Di⸗ 
rector den Amtsgenoſſen und Schülern vorzuſtellen, und 
auf die für alle Theile aus dieſer gegenfeitigen Stellung 
hervorgehenden Pflichten aufmerkſam zu machen. So⸗ 
dann bewillkommnete der Oberlehrer Brettner den Director 
im Namen des Lehrerkollegiums, worauf dieſer ſelbſt in ſeiner 
Antrittsrede gegen die hohe Behörde und ihren Kommiſ⸗ 
ſarius ausſprach, den Amtsgenoſſen ſich empfahl und um 
Vertrauen und Zuneigung dat, dem an ſeine Stelle nach 
Leobſchütz verſetzten Oberlehrer Dr. Kruhl »dieſe Anſtalt 
empfahl und ihm für die dem hieſigen Gymnaſium ge⸗ 
leiſteten Dienſte dankte, die Schüler endlich auf ihre 
Pflichten hinwieß, und für ſich und ſein Wirken den Se⸗ 
gen des Himmels erflehte. Nachdem diefer Theil der 
Feierlichkeit mit einem Geſange geendet hatte, folgte in 
der Gymnaſialkirche, wohin ſich alle begaben, ein feierli⸗ 
liches Hochamt mit Tedeum. 

Mit ebendemſelben Tage ſchied der zum Director des 
Gymnaſiums in Leobſchütz ernannte Oberlehrer Dr. 
Kruhl aus ſeinen Amtsverrichtungen als Lehrer mit als 
intermiſtiſcher Beet der Anſtalt aus. Der forms 
liche Austritt aus feinen bisherigen Verhaͤltniſſen er⸗ 
folgte Mittwoch den 17ten April. An dieſem Tage 
wurde derſelbe um acht ein hald Uhr vom Director 
und dem erſten Ober⸗Lehrer Breitner in ſei⸗ 
ner Wohnung abgeholt und in die Kirche geführt, wo 
bereits alle übrigen Lehrer und die Schulen des Gymna⸗ 
ſiums verſammelt waren. Nach beendigtem Gottesdienſte 
begleiteten ihn die obigen Beiden in den Prüfungsſaal, 
wo, nach dem Vortrag eines paſſenden Lede durch den 
Sängerchor des Gymnaſiums ein Schüler der Ober⸗Prima 
im Namen aller Schüler die Verſicherungen ihres innig⸗ 
ſten Dankes und ihrer wärmſten Liebe ausſprach, ſodann ein 
Gedicht dem Scheidenden von ben ülern freundlich 
überreicht wurde, das einen Schüler zum Verfaſſer hatte 
und das in Muſik geſetzt, hierauf abgeſungen ward. Es 
richtete dann der Oberlehrer Brettner an den Scheiden⸗ 
den im Namen der Lehrer Worte des Abſchieds und des 
Dankes für Alles, was er den Lehrern als Freund, als 


1 


Amtsgenoſſe geweſen. Endlich ſprach der Scheidende 
ſelbſt in ſeiner Abſchiedsrede ſeinen Dank aus gegen die 
Vorſehung, die ihn fo gnädig geleitet und ihm Kraft 
verliehen zum ſchweren Werke, gegen die Lehrer, die ihm 
als Freunde und Amtsgenoſſen fo treulid zur Seite ger 
ſtanden, gegen 105 Schüler, für ihre Liebe, Anhänglichkeit 
und Hingebung. Der Feier ſchloß fich ein Feſtmahl 
an, vom Lehrer⸗Kollegium veranstaltet, dem viele Freunde 
des Scheidenden beiwohnten und bei welcher es nicht an 
zahlreichen Beweiſen von Achtung und Liebe für den Ges 
feierten mangelte. 


Ratibor, 17. April. Der hieſige „Anzeiger“ ent⸗ 
hält Folgendes: „Nach dem Beſchluſſe des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Ratiborer und Rybniker 
Kreiſes Toll, zur Erweckung eines allgemeinen Intereſſes 
für die Vervollkommmung der Thierzucht in hiefiger Ge⸗ 
gend, alljährlich eine Thierſchau abgehalten, und damit 
ſchon dieſes Jahr der Anfang gemacht werden. — Für 
heuer iſt zu dieſem landwirthſchaftlichen Feſte der 5. Mai 
feſtgeſetzt, und ſoll damit zugleich die bereits übliche Stu: 
ten⸗ und Fohlen⸗Schau verbunden werden. — Die Ver⸗ 
einsgeſellſchaft hat beſchloſſen, zur beſonderen Aufmunte⸗ 
rung Prämien, die für den beſten und vorzüglichſten 
Schafbock in einer goldenen Medaille, für das voczüg⸗ 
lichſte Mutterſchaf in einer filbernen und für den vorzüg⸗ 
lichſten Stier ebenfalls in einer ſilbernen Medaille beſtehen 
ſollen, auszuſetzen, und nach dem Erkenntniß des hierzu 
aus der Anzahl der Vereins⸗Mitglieder beſonders erwähl⸗ 
ten Ausſchuſſes zu vertheilen.“ 


— Glatz, 16. April. Geſtern en wurde bei 
dem Graben des Grundes zu dem neuen Wohngebäude 


des hieſigen Rathmanns und Brauermeiſters Krebs auf 
der äußern Frankenſteiner Straße, ein Topf mit 110 
Stück Silbermünzen von den Arbeitern aufgefunden. 
Sämmtliche Münzen von dünnem feinem Silber tragen 
daſſelbe Gepräge und ſind von gleicher Größe. Auf der 
einen Seite iſt der böhmiſche Löwe mit der Umſchrift: 
V (?) GROSSAF PRAGENSES; auf der andern 
eine Krone doppelt umkreiſt, mit den Umſchriften: 
TOHANES PRIMVS und DEI GRATIA REX 
BOEMIE, Bekanntlich reglerte Johann I aus dem 
Haufe Lützelburg von 1309 — 1346, ſo daß die Mün⸗ 
zen ein Alter von 500 Jahren haben, wofür ſie im 
Ganzen wohlerhalten ſind. A. Wr. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 
ö Elektro⸗ Magnetismus. 

Man verſteht unter „Elektro⸗Magnetismus“ 
bekanntlich den Au magnetiſcher Erſcheinungen, 
welche durch elektriſche Einflüſſe hervorgerufen werden. 

B., um die Sache gleich augenſcheinlich 
darzuſtellen, ein, der equemlichkeit des Verſuches wegen 
hufeifenförmig geſtaltetes Stück weiches Eiſen mit einem 
Metalldrahte umwindet, welcher der Entladung einer 
Leydener Flaſche oder Galvaniſchen Batterie oder jeder 
andern Elektrizitätserregung ausgeſetzt iſt, ſo wird das 
Eiſen, ſo lange der elektriſche Strom im umwundenen 
Drathe kreiſt, magnetiſch, und zwar in einem ſo un⸗ 
geheuren Grade, wie dieß durch keins der übrigen, bis 
jetzt angewendeten Mittel möglich geweſen iſt. Der ſo 
erregte Magnetismus heißt alſo „Elektro ⸗Magnetis⸗ 
mus. Die beiden Amerikaniſchen Phyſiker Hen ry 
und Eyk haben auf dieſe Weiſe ein 60 Pfund ſchweres 
Stück weichen Eiſens in einen (temporären), Magnet 
verwandelt, welcher ein Gewicht von zwanzig Cent⸗ 
nern trug; die Laſt fällt aber jedenfalls ſogleich herab, 
ſobald man den elektriſchen Einfluß aufhören läßt. 

Es war leicht vorauszuſehen, daß eine ſo gewaltige 
Krafterregung bald auf Maſchinen angewendet werden 
werde, und in der That iſt es auch bereits gelungen, 
einen praktiſchen Gebrauch davon zu machen, welcher in 
der mechaniſchen Induſtrie eine gänzliche Revolution her⸗ 
vorbringen dürfte. Der Grobſchmidt Thomas Da: 
venport im Staate Vermont erzeugt mit einer ganz 
kleinen Volta ſchen Säule als Elektrizitätserreger, nach 
Analogie des oben beſchriebenen Verfahrens, eine ma⸗ 
gnetiſche Kraft von 400 Pfund, und wendet dieſelbe zur 
Räderbewegung an. Er hat das Modell einer, durch 
dieſelbe Kraft bewegten Locomotive aufgeſtellt, welche eine 
kreisförmige Eiſenbahn mit ungeheurer Schnelligkeit durch⸗ 
läuft, und eine geneigte Ebene von viel größrer Steigung 
hinanſteigt, als die durch Dampf getriebenen Wagen. 
Der verdiente Profeſſor Silliman, in dem von ihm 
redigirten „American Journal of Science and the 
Arts legt dieſer Entdeckung die größten Lobſprüche bei; 
auch iſt von der Regierung ein Patent darauf ertheilt 
worden. Man hat berechnet, daß die Wirkſamkeit zweier 
mäßigen Volta'ſchen Säulen, alfo einige Kupfer: und Zink⸗ 
platten und etwas Schwefel: oder Salzſäurelldas Weitere iſt 
doch bei der Sache nicht eigentlich wirkſam) hinreichen 
würden, um, an Stelle der Kraft des Dampfes, die 
größten Fahrzeuge über das Meer zu führen. — Die 
Sache erſcheint darum doppelt wichtig, weil der Vor⸗ 
rath an Brennmaterial mit jedem Tage abnimmt, und 
ein Erſatz der Dampfkraft alſo immer dringender nöthig 
wird. Vielleicht gelingt es irgend einem dreiſten Griff 
in das Geheimniß der Natur auch noch ein ähnliches 
Surrogat als Zimmer⸗Heizmittel aufzufinden, und 
dann wäre uns erſt recht geholfen, da Nat nicht mehr 
zu bezahlen iſt. Dr. Nürnberger, 

— Alexander Dumas hat wieder ein neues Stück: 
„Der Alchymiſt“, im Theatre de la Renaiſſance mit 
großem Beifall aufführen laſſen. Das Suſet iſt dem 
engliſchen „„Faſio der Alchymiſt“ entlehnt und zu einem 
Drama in 5 Akten in- Werfen geworden. 

— In Wien ſpricht man viel von einem Aufſatz, 
der in Mundt's „Freihafen“ ſteht, unter dem Titel: 
„Ueber die Literatur in Oeſterteich im Jahre 1839” von 


Wenn man z. 


Stephan Thurm. Wer iſt dieſer Stephan Thurm, der 
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es wagt, mit ſolcher Freimüthigkeit zu ſprechen? — Die 
Frage ift bis jetzt noch unbeantwortet; die Herren Docto⸗ 
res Frankl und Baron Feuchtersleben, die man all⸗ 
gemein als Verfaſſer bezeichnete, haben ſich durch eine öf⸗ 
fentliche Erklärung dagegen verwahrt. Letzterer ſcheint 
ſich ſeit dem Erſcheinen feiner Gedichte von der ſchöngei⸗ 
ſtigen Literatur zurückgezogen zu haben. — Baron don 
Feuchtersleben, Doctor der Medizin und vielgefuchter prak⸗ 
tiſcher Arzt, iſt ein Enkel jenes berühmten Angelo So⸗ 
liman, eines aus Fürſtl. Geſchlechte abſtammenden Ne⸗ 
gerhäuptlings, der durch Schickſale, wie durch Bildung 
und Trefflichkeit des Charakters ausgezeichnet war. In 
früher Jugend gefangen und als Sklave an Chriſten ver⸗ 
kauft, nahm Soliman die Taufe und den Namen An⸗ 
gelo an. Nachdem er wechſelsweiſe in Dienſten des Für⸗ 
ſten Lobkowitz und Wenzel Liechtenſtein s war, heirathete 
er und widmete ſein bedeutendes Vermögen der Erziehung 
feiner Tochter, die ſpäterhin die Gattin des Hofraths 
Freiherrn v. Feuchtersleben und die Mutter des erwähn⸗ 
ten Arztes und Dichters wurde. In der That wird man 
Alg beim erſten Anblick des dem Dienſte Apollo's und 

esculap's huldigenden Mannes an deſſen außereuropäi⸗ 
ſchen Urſprung erinnert, obgleich ſeine Gedichte mehr das 
Gepräge germaniſcher Beſchaulichkeit als  ofientalifcher 
Glut tragen. Sein letzthin erſchienenes Buch: „Diätetik 


der Seele“ verdient eine algerneinere den „als ihm | fi 


zu Theil wird. (Europa's Salon.) 


— Ein Engländer, Iſaac Dodd, hat eine ſinnreiche 
Vorrichtung erfunden, Holz in verſchiedenen krummen 
Linien zu ſägen, was bisher durch Maſchinen nicht 
bewirkt werden konnte. Nachdem ein Modell der Curve, 
die geſchnitten werden ſoll, auf eine Tafel befeſtigt wor⸗ 
den iſt, welche ſich durchaus bewegt, giebt man den Sä⸗ 
gen eine mit dem Modell parallel laufende Richtung, und 
die Curve mag verlangt werden, wie fie will, fie wird fo 
genau und ſchnell geſchnitten wie eine gerade Linie von 
derſelben Ausdehnung. 


Das Princip dieſer Maſchine ift 
dem des Storchſchnabels ähnlich, 


und ſie wird in vielen 
Theilen der Gewerbe von großem Vortheil fein. N 


— Einige Parifer Zeitungen meldeten den Tod des 
Schauſpielers Francisque d. Aelt., der in dem belieb⸗ 
ten Drama: „der Küſter von St. Paul“ die Hauptrolle 
ſpielte. Er widerruft aber dieſe Nachricht ſelbſt auf eine 
ſehr launige Weiſe, indem er meint, daß, nachdem er 
150mal die Glocken von St. Paul geläutet, er dies Ge⸗ 
ſchaͤft wohl einem feiner Kollegen abtreten könne, und für 
ar Rolle ſterben, noch nicht für das Leben ſterben 
eiße. 

— Mademoiſelle Rachel hat auf ihren Urlaub von 
zwei Monat verzichtet; zu den Bedingungen des Abkom⸗ 


mens darüber gehört auch, daß ſie am 2. Mai ein Bene⸗ 


ſiz bekommt; fie wird darin eine tragiſche und (für ein⸗ 

— In Berlin wird elne theatralifche Seltenheit vor⸗ 
bereitet. Es iſt nämlich Adam's neueſte Oper „der 
Brauer von Preſton“ ) für den 20. April vom 
Königſtädter, und für den 28ſten vom Königlichen 
Theater angekündigt worden. Der Sieg wird wohl nicht 
weifelhaft ſein, da das Königliche Theater in Dem. 
Eine und Herrn Mantius zwei unvergleichliche Talente 
für die moderne franzöſiſche Oper beſitzt. — Eine andere 
Art von gleichzeitigem Zuſammentreffen beſteht darin, daß 
Hayd'ns „J . am diesjährigen Bußtage im 
Berliner und im Breslauer Theater aufgeführt werden. 


Mannichfaltiges. 


— Folgendes Ereigniß, das im Auslande erzählt wird 
und das einen Begriff von den Sitten der Araber giebt, 
trug ſich eine Meile vom Lager Kara Muſtapha's zu: 
„Ich ſaß um 6 Uhr Abends in einer Art Hütte, die als 
mauriſches Kaffeehaus dient, als ein Beduine mit weis 
ßem Bart und gebeugter Geſtalt eilig eintritt, und durch 
eine lebhafte und ausdrucksvolle Gebehrde einem ſeiner 
Landsleute ein Zeichen giebt, mit ihm zu kommen. Gi: 
nen Augenblick darauf ließ mich der Kommandant des 
Lagers rufen, und ich fand die beiden Araber heftig ſich 
beſprechend bei ihm. Sobald mich der ältere bemerkte, 
rief er: Hilf, mein Eidam hat mene Tochter ermordet. 
Auf erhaltenen Befehl, dieſem Araber zu folgen, verfügte 
ich mich in Begleitung eines Sergeanten und 6 Solda⸗ 


ten an den Ort des Verbrechens, um den Mörder zu er⸗ 


Wort zu äußern, gefangen 
Hier auf dem Boden, 5 
laut ſchluchzten vor Schmerz, 
en Zuckungen eine ſiebenzehnjäh⸗ 
raberin 9e en reg 

uchfe, und in ſchmerzfreien ruhigen Augenblicken wandte 
fie ml wundervoll ſchönen Augen auf und. Die Wei⸗ 
ber, die einen Kreis um fie gebildet N fangen, ſtatt 
das Blut zu ſtillen und die re en zu verbinden, 
fromme Lieder, wiegen ſich hin 1 her, tiffen die Haare 
aus unter dem Geſchrei; „8 re Ay. Wohlthaͤtige), 
o unſere Tochter, du ſtirbſt, beine Seele ſchwebt noch 
auf deinen Lippen, fie wird verſchwinden, und. du wirft 
deine Verwandten figen Lafer rl nakten Steine 
der Verzweiflung. Wir fh d Jo Gott der Gliu⸗ 
bigen, um Strafe für den Münder!“ unter diefen Wor⸗ 
ten zerriſſen fie ihre Wangen mit den Nägeln. Bekannt⸗ 
lich ſind, den arabiſchen Sitten gemäß, alle Nachbarn 
genöthigt, durch Thränen durch Schläge, durch Ausrei⸗ 
ßung der Haare Theil zu nehmen an dem Unglück, das 
einen ihrer Religionsgenoſſen trifft. Ich ſah ein eben 
ſo wildes, als rührendes Gemälde; ein junges Weib, 


greifen, der ſich, ohne ein 
nehmen und binden ließ. 
Weibern umgeben, die 
krümmte ſich in gräßlich 
rige, ungemein ſchöne 


„) Sonnabend den 27, April wird Adams vorletzte Oper: 
„Zum treuen Schäfer“ zum erſten Male in Breslau 
aufgeführt werden. 


beſſer ſein, wenn man ve 


deren ſchöne Haare ſich in einem Blutſtrom babeten, und 
die ein herzzerreißendes Geſchrei ausſtieß, während ihre 
herumkauernden Nachbarinnen an ihren Todeskampf den 
gengen Aufwand einer arabifchen Trauer verſchwendeten. 

ine raſche Beſichtigung der Wunden, welche der Wund- 
arzt vornahm, beruhigte uns. Sie hatte mit dem Pata⸗ 
gan einen Hieb auf den Kopf erhalten, die Haare aber 
denſelben geſchwächt. Die andern Verwundungen waren 
von keiner beſondern Bedeutung; ſie wurden verbunden, 
nachdem zuvor die Klageweiber zur Ruhe gebracht wor 
den. Halima ward in die Hütte gebracht, wo Alles vom 
tiefſten Elend zeugte. Das Harem dieſer Nouri war 
eine Hütte, deren einziges Geräth in einem alten Stroh' 
ſack beſtand; wir hatten, die Wunden zu verbinden, 


nur ein Stück grober Leinwand; der Burnus ihres Var 


tets diente ihr zue Decke, und ihr Haupt lag auf einem 
Bischen Stroh. Der Vater bot uns zwei reife Eier, 
die wir ausſchlugen, worauf er rief: „ Allah! fieh, dieſe 
behandelt man als Ungliubige; wir Muſelmänner, die 
wir Gläubige find, thun nichts umſonſt.“ Am folgenden 
Tage ige der Wundarzt einen neuen Verband an; am 
dritten Tage befand ſich Halima in voller Geneſung, rich⸗ 
tete ſich auf, bedeckte ihre entblößten Schultern mit dem 
Burnus und ſagte zu mir: „Es ſtand im Himmel ge⸗ 
ſchrieben, daß ich verwundet werden ſellte. Mein Mann 
chlug mich ungerechter Weiſe und aus zwei Gründen. 
Meine Mutter warf aus Unachtſamkeit ein Stück Holz 


vor die Thüre eines Marabuts, unſers Nachbarn; mein 


Mann hielt dies für eine abſichtliche Beleidigung der ge⸗ 
heiligten Schwelle des Mannes Gottes. — wulle 
mein Mann, daß ich ihm das aus dem Verkaufe von 
Hühnern und Eiern gelöſte Geld übergebe, und du weißt, 
daß ſich bei den Arabern die Weiber aus dem Ertrage 
des Hühnerſtalls kleiden, wenn wir nichts haben, um 
unſere Blöße zu decken. Ich ſchwöre bei dem Gott Mo⸗ 
hammeds und Iſſa's, eures Propheten, daß ich dir die 
Wahrheit ſage; nur will ich dir ſagen, daß mein Mann 
mit jeder Sonne böſer wird; auch will ich das Gefek 
des Propheten anrufen und Scheidung begehren. Eine 
Verwundung iſt hiefür genügend. Halima wird fein Las 
er nicht mehr theilen.“ Der Vater, ein habgietiger alter 
ann, zog mich bei Seite, um Pin fagen, es würde 
0 Sache alter Landesweiſt 
abmachen ließe, denn, fügte er bei, eure franzöſiſchen 
Gerichtshöfe laſſen kein Blutgeld zahlen, und der Kopf 
meiner Tochter kann mir eine, zum Ankauf einer Heerde 
hinlängliche Summe verſchaffen.“ 


— In der ſchottiſchen Zeitung „Journal of Perth“ 
lieſt man Folgendes: „Dieſer Tage damen An Fremde 
mit der Diligence von Inverneß und ſtiegen im Hotel 
zum Stern ab. Sie waren im Coſtüm der ſchottiſchen 
Hochländer und ſehr reich gekleidet; ihre Figur war athr 
n ig Bärte Leer den 8 Theil des 

- Dieſe beiden Schotten find Nachkommen 
des ungtückti 
von. ihnen I em Enkel nd Ca ua 1 
Prätendenten der engliſchen Krone. 
eingenommenem Mittagsmahle, mit dem öffentlichen Fuhr 
Dr 8 Edindurg. Die beiden Miu 1 
ie größte Aufmerkſamkeit erregt. In ihrer ellſcha 
befand ſich der Lord Lovat. ua 12 N 


—. Königin Victoria beabſichtigt eine Anordnung, daß 
jede Dame, deren Gemahl einen Großbritanniſchen Or⸗ 
den beſitzt, ebenfalls eine der Beſchaffenheit dieſes Ordens 
entſprechende Decoration trage. — Man wird alſo 


nicht auf natürliche Weiſe Madame N. N., wie in 
Frankreich, ſondern an die Frau Oberſtallmeiſterin, Rit⸗ 


terin ꝛc, adreſſiren müſſen! 


8 von R. L. 


n Y. * 
(Sprichwort in * 

Alter Freund! ich bende mid > nie Defperation, 
denn meine Frau iſt feit einiger Zeit wie eine Wetter⸗ 
fahne, die ehe der Sturm losbricht, ſich knarrend hin end 
herdreht. Ihr zu Gefallen kaufte ich das Zweite, ihr der 
Liebe fand ich das Dritte, was ſie wünſchte 
mäßig. Jetzt ſehe ich aber in unſerer Liebe 
Siehe! wenn ich füge, dies und das ift doch nicht das 
Zweite, fo erwidert fie: „Es iſt allerdings das vierte” 
und wenn ich meine Meinung erplicire, 


fehlend das Erſte. Wenn ich aber Herr ſein will und 


befehle, fo ſagt fie verdroſſen und übellaunig das zweite, 


Mathe jetzt, was ſoll ich thun! 
Dein gekreuzter X. 


Antwort an X. 
(Daſſelbe Sprichwort.) 

Junger Ehemann! alter Freund! Warum haft Du 
nicht bedacht, daß dir, da ſelbſt im Beginn des irdiſchen 
Lebens das Erſte mit eingeſchloſſen iſt, auch die Flitter⸗ 
wochen nicht ohne das Erſte ſein würden! Jetzt hängſt 
du dein Haupt wie ein brummender Bär, der der Kette 
ſeines Herrn folgt. 
immer, wie man will, 


thut aber doch was ſie will! 


und jedes Zweite auf Erden if 
unvollkommen. Drum rathe ich, ertragt euch und ver’ 
tragt euch! Sage, käme heute, da ihr euch doch das 
Vierte ſeid, zu deiner Frau des Lebens Erſtes, mürdef 
du nicht jammern? warum alſo nicht lachen, da fie dit 
noch angehört! Drum nimm von dieſem etſten Wort den 
zweiten Buchſtaben und mache ihn zum vierten, fo bil 
deſt du dir ein wirkliches Paradies und wirft doch no 
endlich ſagen das Ganze. a 
Dein treuer Stellvertreter des J. 


fo ſagt fie bes 


Freund, das Dritte geſtaltet ſich nicht 


ene 


für zwech 
das Erſte. 
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Redaktion: E v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Groß, Barth u. Comp - 
. Mit einer Beilage. 


Beilage 


Theater⸗Rachricht. 
Sonnabend: ene oder: „der Pantoffel⸗ 
machermeiſter im Feenreich.“ ge ro⸗ 
mantiſches Zauberſpiel in 2 Akten. Mufit 
vom Muſikdirektor Kugler. N 
Sonntag: „die Lebensmüde.“ Luſtſpiel in 5 
Akten von E. Raupach. Hierauf: „Mi: 
mifch - athletiſche Kunſt⸗ Produktionen der 
Herren Regenti und Wlach, vom K. K. 
Theater in Wien. 
W : 8 Oper in 3 Akten. 
uſik vo Diapolo, Hr. Lehmann 
als Saft. g „ Hr Leh nn, 
Dienſtag: „Lindane “ ꝛc. 


Entbindungs -Anzeige. 

Die am 18ten d. M. Nachmittags 17, uhr 
erfolgte glückliche Entbindung ſeiner Frau von 
einem gefunden Mädchen, zeigt hierdurch, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt an: 

Schweidnitz, den 18. April 1839. 

C. von Wagenhoff, 
Lieutenant im 23. Infanterie⸗Rgt. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh 1 Uhr verloren wir unſre ge⸗ 
liebte Tochter Eliſabeth im Alter von einem 
hre, durch die Bräune. um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, widmen entfernten Verwand⸗ 

ten und Freunden dieſe Anzeige: - 
Kotzenau, den 14. April 1839. 
Graf zu Dohna. 
Gräfin zu Dohna, 
geb. Gräfin von Noſtitz. 
Todes⸗Anzeige. . 
Mit dem tiefſten Schmerzgefühl erfüllen wir 
die traurige Pflicht, das am 17. d. M. früh 
9% Uhr, nach 6 monatlichen langen Gichtlei⸗ 
den, ſanfte Dahinſcheiden meines geliebten 
Mannes, unſeres zärtlichen Vaters und Groß⸗ 
vaters, des Landesälteſten Herrn George 
don Schweinichen, allen entfernten Ver: 
dung 4 15 un Pat a 
f urch er anzuzeigen. 

Brieg, den 17. Nor. f 
Die Hinterbliebenen. 

Todes ⸗Anzeige. 


Am 17. April früh um / auf 8 uhr ent⸗“ 
en Leiden, fanft an Al⸗⸗ 


ſchlummerte nach lan h 
tersſchwäche, im 73ſten Lebensjahre, unſre 
innig geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete Frau Oberamtmann 


Ein ſehr ſchmerzlicher Verluſt hat geſtern 
in dem Ableben des bisherigen Kantor und 
zweiten Lehrer Hrn. Karl Siegismund 
Bartſch unfre Gemeine betroffen, 

Sein Andenken ehrt dankbar 

Feſtenberg, 16. April 1839. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 

Gewerbe ⸗ Verein. : 

Allgemeine Verſammlung: Montag 22. April 
Abends 7 uhr, Sandgaſſe No. 6. Hr. Pro: 
feſſor Dr. Göppert wird ſeinen Vortrag 
über die Hölzer beſchließen. 


Kroll's Wintergarten 
Sonntag den 21. April 
Konzert und Aufſtellung des 


Panorama: 
Die innere Anſicht der Abtey St. Ouen in 
Rouen. 
Anfang 3 Uhr, Entrée 10 Sgr. 


Eine Gutspacht von 2 bis 
4000 Thlr. 


wünſcht ein contanter Pächter (wo möglich 
auf 12 Jahre) zu acquiriren. Näheres 
im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhauſe, eine Treppe hoch. 

100 Thaler 2 
werden zur erſten Hypothek für eine bei 
Breslau belegene Dreſchgärtnerſtelle A 5 pCt. 
jährliche Zinſen geſucht. 

Anfrage: und Adreß⸗ Bureau, 
Nachstehende Compositionen von 


B. E. Philipp 


sind in der Buch-, Kunst- und Musi- 
Kkalien-Handlung von 
F. E. C. Leuckart in Breslau 
erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen Schlesiens zu haben: 

Lieder für eine Sopran- oder Tenor- 
Stimme, mit Pfte.-Begleit. Op. 18, 
enthaltend: Lied von Heine, 3 Worte 
an * von B. . ., Rose und Lied von 
A. Kahlert, aus dem Buch der Liebe 
von Hoffmann v. Fallersleben, Lie- 
beslied von H. Wentzel. 15 Sgr. 

Guten Morgen Vielliebchen, 
Romanze f. d. Pfte. 5 Sgr. 


— 


Faſſong, geborne Roßteutſcher, in Oels. Die Geheimniss vollen, 6 Schot- 


Diefen großen Verluſt zeigen wir unſern wer: 
then Anverwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, mit tiefer Betrübniß an 
5 Todes Anzeige. 
Heute Mittag um 1½ Uhr entſchlummerte 
fanft, nach langen ſchweren Leiden, zu einem 
il 


beſſern Leben meine unvergeßliche Mutter, die 
verwittwete Paſtor Werner, geb. Groß⸗ 
mann, zu Rothkirch bei Trebnitz. Verwand⸗ 
ten und Freunden widme ich dieſe traurige 
Anzeige, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 18. April 1839. 

Werner, Königl. Polizei⸗Aſſeſſor, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Todes⸗Anzeige. 

Ein ſanfter Tod endete in der ſiebenten 
Abendſtunde des 17ten April die vieljährigen, 
ſchweren Leiden unſerer theuern Schweſter, 
Schwägerin und Tante, der verwittw. Frau 
Hauptmann Caroline von Rüllmann, 
geb. Fiſcher, Beſitzerin von Zwornegoſchütz, 
in einem Alter von 66 Jahren und 4 Mo⸗ 
naten. Verwandte und ihr befreundete Her⸗ 
zen, denen dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dungen geweiht iſt, werden unſeren tiefen 
Schmerz durch ſtille Theilnahme ehren und 
ihr Andenken in Liebe bewahren. 

Zwornegoſchütz u. Breslau, d. 19. April 1839. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige 
Den heut Nachmittag 27, uhr erfolgten 
Tod unſers innigft geliebten Sohnes Guſtav, 
6 Jahr 3 Monat alt, 
Bräune, zeigen auswärtigen Freunden und 
Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
nt ergebenſt an: 
reslau, den 18. April 1839. 
— Regner und Frau. 
anedes⸗Inzei 
ern zeige. 
. dem Alter von 69 Jahren 
der penſionirte Könie ge theurer Gatte, 
ehemalige Gutöbefiger, 1 
was fernen Freunden betkätten b Fechnar, 


eigt . erzens an⸗ 
b Breslau, den 18. April 1839. 5 
Johanna Fechner, geb. Stebich. 
Todes⸗Anzeige. 

Am 15. d. M. entriß uns der Tod unſern 
treuen, geliebten Gatten, . 
gerſohn, den Kantor und zweiten Lehrer an 
hieſigen Schulen, Herrn Carl Siegismun d 
Bartſch, in dem blühenden Alter von 33 
Jahren, nach einem Krankenlager von 6 Ta⸗ 
gen, an Bruſt⸗ und Gehirnentzündung. Dieſe 

Anzeige widmen entfernten Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 
Feſtenberg, den 18. April 1839. 
8 die Hinterbliebenen. 


an den Folgen der 


Vater und Schwie⸗ 


tische Walzer f. d..Pite. 5 Sgr. 
Deutsche Messe. Für Sopran, Alt, 
Tenor, Bass und Orgel. Op. 27. 
Ka 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Songs et Veritd. 12 Etudes et Pıe- 
ces carac ques pour le Pianof. 
Op. 28. 2 Rthilrr. 
Variations sur Pair allemand „Dein 
ist mein Herz“ de Fr, Curschmann, 
pour le Piano. 10 Sgr. 


Bei C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- u. Kunsthandlung 
in Breslau 
(Albrechts-Strasse Nr. 53, im ersten 
Viertel vom Ringe), 


Subseription bis 1. Juli 1839 


auf die hinterlassenen Werke 


Carl Maria’s von Weber. 


Carl Maria v. Webers Verdienste um 
die Kunst sind anerkannt; sein Name 
ist. den grössten Tonkünstlern aller Zei- 
ten zugesellt worden; der Gomponist 
des Freischützen, der Euryanthe, des 
Oberon bedarf in Bezug auf seine nach- 
gelassenen Werke keines Pauegyristen; 
ihr Werth in aesthetischer und kunst- 
historischer Beziehung wird durch die 
vorhergegangenen verbürgt. Der un- 
ter zeichneten Verlagshandlung hatte der 
unsterbliche Meister bei seinem Leben 
die Herausgabe aller seiner Composi- 
tionen (mit wenigen Ausnahmen) an- 
vertraut; ihr ist auch die Ehre zu Theil 
geworden, die herrlichen Werke, die 
sich in seinem Nachlass ganz vollendet, 
von des Meisters eigner Hand geschrie- 
hen, vorfanden, der musikalischen Welt 
zu übergeben. 

1) Le Sinfonie em ut (C dur) pour. l’Or- 
chestre, dito arr. p. Piano à 4 mains. 
2) Concertino pour Violoncelle avec 
Acc. de P’Orchestre, de Quatour ou 
de Piano. 5 
8) Romanza Sieiliana per il Flauto 
rincipale con Acc. di Orchestra, 
ito con Acc, di Pianof. 
4) Quintetto zur Oper Rübezahl für 
4 Sopran, und 1 Bass Stimme mit 
Begl, des Orch., dito mit Pianof. 
5) Duett f. Sopran u. Tenor m. Begl. 
d. Orch. od. Pian. 

6) Komische Arie k. eine Tenorstimme 
mit Begl. des Orch., dito m. Pian. 
7) Grabgesang im Quartett oder für 

eine Stimme. 
8) 2 Räthselcanons. ; 

Da die Theilnahme für diese Werke 
ohne Zweifel allgemein sein wird, so 
bietet die n gern die 
Hand, um auch den Unbemittelten die 
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zu N 92 der Breslauer Zeitung 


Sonnabend den 20. April 1839. 


Anschaffung zu erleichtern, deshalb 
stellt sie fest: J 

1) Es kann auf jedes einzelne Werk 
subseribirt werden. 2) Der Subscrip- 
tionspreis ist per Bogen gr. Folio in 
eleganter Ausstattung 21% Er. (also die 
Hälfte des üblichen Preises!) 3) Der 
Subscriptionstermin gilt bis 1. Juli c., 
dann tritt der Ladenpreis, d. i. 4 Gr. 
(5Sgr.) per Bogen, ein. 4) Wer wenig- 
stens auf 4 Werke der Sammlung 4 
scribirt, erhält gratis das Portrait C. 
M. von Weber's (gestochen von Jügel, 
gr. Folio) und, ein Fac-Simile seiner 
Handschrift. : 

Die mit einstimmigem Beifall im K. 
Theater in Berlin aufgenommene Ope- 
rette: 


Die Flucht nach der Schweiz, 


von Fr. Kücken, 
erscheint baldigst im vollständigen Cla- 
vier-Auszuge, und ist ebenfalls durch 
C. Weinhold in Breslau zu beziehen. 
Schlesinger’sche Buch- 
und Musikhandlung. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 3 
Es follen die der hieſigen Kämmerei gehö⸗ 
rigen, auf Morgenauer Terrain gelegenen Wie⸗ 
ſen, Gräſerei und Hutungen, im Wege der 
Licitation auf anderweitige ſechs Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu haben wir auf 
den 8. Mai d. J. früh um 10 uhr 
in dem Gerichtskretſcham zu Morgenau einen 
Termin anberaumt, zu welchem wir Pachtlu⸗ 
ſtige hiermit einladen. Die Licitations⸗Be⸗ 
dingungen find bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 
Klug einzuſehen. 
Breslau, den 28. März 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete | 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiffer und 
Stadträthe. 


Bekanntmachung. 5 

Es iſt beſchloſſen worden, die Abfuhre des 
Straßenkothes und des Gemülles, ingleichen 
des Eiſes und des Schnees, von den Straßen, 
öffentlichen Plätzen und Brücken der innern 
Stadt und des Bürgerwerders auf die be⸗ 
ſtimmte Abſchlageplätze, vom 1. Juli d. J. 
ab im Wege der Entrepriſe bewirken zu laſſen. 

Wir machen dies hierdurch bekannt und la⸗ 
den cautionsfähige Unternehmungsluſtige ein, 
uns dieſerhalb Anerbietungen zu machen. Zur 
Annahme derſelben haben wir einen Termin 
auf den 23. April d. J. Vormittags um 10 
Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an⸗ 
beraumt: > l 

Die Bedingungen für dieſe Entrepriſe kön⸗ 
nen bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug ein⸗ 
geſehen werden. - 

Breslau, den 4. März 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 

ſtadt verordnete Een 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


KK n 
Holz⸗ Verkauf. 


In dem Zeitraum vom 1. Mai bis ultimo 
September a. c. werden, zum Verkauf der 
Bau: und Brennhölzer aus den Etatsſchlä⸗ 
gen der Oberförſterei Bodland in kleinen Par⸗ 
tien, nachſtehende Licitations⸗Termine abge⸗ 
halten werden, und zwar: 
für das Revier Jaſchine in dem dortigen 

Förſter⸗Etabliſſement, den 29. Mai, 12. 
— 5 17. Juli, 7. Auguſt, 11. Septem⸗ 
er; 

für Ba en D 2 each 152 555 
em en r. a t, 
den 26. Jung 87. Ja, 21. Auguſt, 25. 

September c.; 4 — 
für das Revier Schumm in dem dortigen 
Förfter-Etabliffement, den 8. Mai, 5. Juni, 

fn 1 Sr 25 er ir September; 

r den Belauf Loffkowitz dortſelbſt, den 1. 

Mai, 3. Juli, 4. See e — 

für das Revier Bürtulſchütz in dem dor⸗ 
tigen Förſter⸗Etabliſſement, den 15. Mai, 
24. Juli, 28. Auguſt c. | 

Vor Beginn des Termins erfolgt jedesmal 
die Bekanntmachung der Bedingungen und 
der Verkauf der Hölzer findet nur gegen Baar⸗ 
zahlung an den mit anweſenden Forſt⸗Caſſen⸗ 
Beamten ſtatt. 

Jagdſchloß Bodland, den 6. April 1839. 

Der Königliche Oberförſter 
v. Hedemann. 


Berlin. 


In der Buchhandlung 
Carl Weinhold in Breslau, 


(Albrechtsſtraße Nr. 58) 
ſind zu haben: 


Schiller⸗Lieder 
von 
Göthe, Uhland, Chamiſſo, Rückert, Schwab, 
Seume, Pfizer und Anderen. 
Nebſt 
mehreren Gedichten Schillers, 
die ſich in den bisherigen Ausgaben von Schil⸗ 
lers Werken nicht finden. 
Geſammelt 
von Ernſt Ortlepp. 
Supplement zu Schillers Wer⸗ 
ken in d. Taſchen⸗Ausgabe. 
Mit Schillers Geburtshaus in Stahlſtich. 


Für die Beſitzer von Schillers Werken nur 
2275 12 . Us Sgr.) Ladenpr. 18 Gr. 


Im Verlage der Buchhandl. J. Scheible 
in Stuttgart iſt erſchienen und in Breslau 
in der 


Buchhandlung C. Weinhold, 
(Albrechtsſtraße Nr. 53) 

zu erhalten: 5 N 
* Are 2 5 . 7 2 

und ihre Bewohner, 
ein Hand⸗ und Leſebuch für alle Stände, 

bearbeitet 
von 

Karl Friedrich Vollrath Hoffmann. 
Grau, theurer Freund, iſt alle Theorie, 
Doch grün des Lebens gold'ner Baum. 

Göthe, im Fauſt. 
Fünfte, mit der vierten gleichlautende, und 
durch angehängte Berichtigungen und dolaße⸗ 
bis Michaelis 1888, fortgeführte Ausgabe, 
mit 7 Stahlſtichen, 7 geſtochenen Erläute⸗ 

rungstafeln und 25 Holzſchnitten. 

Erſcheint von März bis Juni 1889 in 3 Ab: 
theilungen, deren och Gr. (26%, Sgr.) 
oſtet. 5 
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Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


Die Glaubenslehre des Evangeliums, 


zum Gebrauch in den höhern Klaſſen der Gymnaſien und ſum Selbſtunterricht 


für die erwachſene chriſtliche Jugend. 


Von S. G. Reiche, 
Rektor und erſtem Profeſſor des Gymnaſiums zu St. Eliſabet, Ritter des rothen Adler⸗ 
1 5 Ordens vierter Klaſſe. 
gr. Oktav. Preis: geheftet 15 Sgr. 


8 Während alle übrigen Lehrgebiete des Gymnaſial⸗unterrichts ſorgfältig bearbeitet und 
mehr als reichlich mit Lehrbüchern ausgeſtattet worden ſind, hat man dab des Religions: 
Unterrichtes in den höhern Klaſſen der Gymnaſien faſt ganz vernachläßiget und eigentliche 
Schulmänner haben es ſelten zu einem 3 3 ihrer Thätigkeit gemacht. Der Verf. darf 
daher wenigſtens nicht fürchten, einen Ueberfluß zu vermehren, wenn er — ſehr nahe an 
der Pforte, durch die er in das volle Licht des Evangeliums einzugehen hofft — mit ſeiner 
Glaubenslehre des Evangeliums einen Verſuch veröffentlicht, den er gewiſſermaßen für die 
Hauptaufgabe feines Lebens angeſehen hat. Die Quelle, aus welcher er geſchöͤpft hat, iſt 
kein menſchliches Syſtem, ſondern der Born des lebendigen Waſſers, der uns in den heili⸗ 
en Schriften der Bibel aufgethan worden iſt. Durch ſie haben auch die beiden andern 
en welche die Gottheit der menſchlichen Vernunft durch die äußere und durch 
die Innen⸗Welt oder die Natur des menſchlichen Geiſtes verliehen hat, Verständlichkeit und 
Sprache gewonnen und da dieſe ebenfalls, wie die schriftliche, ein göttliches Werk find, fo 
verdienen ſie des gleichen Urſprunges wegen auch gleiche Verehrung und Berückſichtigung; 
alle drei ſollen ſich gegenfeitig erhellen, berichtigen und beleben und es iſt dieß die Anſicht, 
welche den Verfaſſer bei der Ausarbeitung feines Werkes geleitet hat. Seine Abſicht war 
aber nicht, den Schülern ein ſtarres, trocknes Compendium in die Hände zu geben, ſondern 
er wünſchte ſie mit einem Schulbuche zu verſorgen, das ihnen auf dem Weiterwege ihres 


Lebens als Handbuch zu dienen vermöchte, in welchem fie ſich über den Grund ihres chriſt⸗ 


lichen Glaubens und Hoffens Raths erholen und Stoff zu weiterem religiöſen Nachdenken 
finden könnten. Gleichen Dienſt möchte es vielleicht der gereiftern Stiftüiden Jugend fiber: 
haupt zu leiſten im Stande fein, indem der Verfaſſer bemüht geweſen ift, ſich in der Form 
der Einfachheit und Klarheit des Evangeliums moglichſt zu nähern und deſſen Glaubens⸗ 
lehre in einer leicht zu überſehenden Vollſtändigkeit zu entwickeln, . 2 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
Im Verlage von Ferdinand Hirt inf gen einzutheilen. Das Werkchen iſt beſonders 
Breslau erſchien ſo eben und iſt durch alle] als Begleiter auf botaniſchen Excurſionen zu 
Buchhandlungen, für Oberſchleſien durch empfehlen und wird zugleich Vielen ein zwar 
Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß zu kurzgefaßtes, aber demungeachtet hinreichen⸗ 
beziehe: f des Repetitorium ſein. 


Der Branntwein kt Anzeige 


1332 We FEB Kr 4 19 7 3 1 tli a 
eler Kr ton. eines für jeden Gebildeten, namentlich für 
als Urheber vi ankheiten. Lehrer der Jugen Studirende, Kaufleute 


Subhatattons-Patent 1 
} . A tions⸗Pa . ER eue Mühl⸗Anlage. 
Zum öffentlichen Beruf des auf der Oh⸗] Der Müller 8 0 in Altham⸗ 
lauer Strafe und am Seitenbeutel Nr. 939 mer beabſichtigt eine neue Mühlanlage daſelbſt 
und 955 des Hypothekenbuchs, neue Nr. 19 auf deſſen erſtandenen Fundo sub Nr. 55 
und 8 belegenen Hauſes, abgeſchätzt nach der am Walde an einem kleinen Bächlein, aus ei⸗ 
Durchſchnittstare auf 20,475 Rtlr. 3 Sgr. 5 ner Quelle entſpringend. 
Pf., im Wege der freiwilligen Subhaftation, | Dies mache ich dem Publiko, beſonders den⸗ 
haben wir einen 789 ige ; l jenigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben 
den 30. April 1839 Vo ee uhr „ vermeinen, zufolge des Edikts vom 28. Okto⸗ 
ee Herrn Stadtgerichts⸗Affeſſor Fürſtſ ber 1810, hiermit bekannt, und fordere zu⸗ 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
A Wien 


* 


anlage eine Gefährdung ihrer Rechte 


Für Nichtärzte dargeſtellt und Freunde der Erdkunde wichtigen geogra⸗ können in der Regiſtratur eingeſeh fürcht i 
ö 0 gra⸗ ai ten, auf, ihren Widerſpruch binnen acht 
a On | phischen Werkes. Breöiau, dete er re. in = Sachen peäkluofhen geh ind eteſene sn 
Dr. Carl Deutſch. . Bei C. W. Leske in Darmſtadt erſchien“ Das Königl. Stadtgericht. II. 75 lung. termine unico et pereimtorio den ten 
en. © eſtet. 10 Süberäe. und ift in allen ſoliden Buchhandlungen zu Behrends. Nai d. J. in loco Gleiwitz bei mir einzu⸗ 
Die bisher über die Folgen der Brannt⸗ haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt efanntmadung.. legen, widrigenfalls ihnen 15 ewiges Still: 


Die bisher von uns bevormundet geweſene 
Maria Elifabeth Amalie verehel, Kattundrucker 
Döring geb. Hornig und deren Ehemann 


weinpeſt erſchienenen Schriften betrachten dieſe am Markt Nr. 47), i ib bei Ju 
entweder vom rein moraliſchen oder v0 5 pleß bei ze ae Ratibor hr, 


fe 1 8 damit auferlegt, und dem ꝛc. Ma⸗ 
wiſſenſchaftlichen, Standpunkte aus! Lehrbuch der biſtoriſch⸗eompa⸗ en 


le e erforderliche landespolizeiliche Con: 
zu der mehrbewegten neuen Müͤhlan⸗ 


das hier empfohlene Buch dagegen 5 At en bei Exrei jorennität die] lage ertheilt werden wi 
dag Kun 8a . Ja Bei Vlamtwen. rativen Geographie Veen e eg, heften nun Maaß,  Gleimit, den 9. Wet 1885. 
genuſſe entſtehenden Krankheiten durch von gabe des Domicils (Neuſcheitnig Nr. 28) an Der Königl. Landrat 
nn faßliche und naturgetreue Schil⸗ Dr. Karl Friedrich Merleker. und für 115 8 l en . in v. Gröling. 
e derſelben zur warnenden 3 ’ Erſtes Bud. Folge gerichtlicher Erklärung vom 23. März das zur landschaftlich feguefteirten Majo- 
eſchauung! Die Geſchichte der Geographie und der geo, 1839 ausgeſchtoſſen. tats Herkſchalt Blortmig R e War: 
a ſes, foll 


Solches wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 28. März 1889. 
Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 
2 Uecke. 


Bekanntmachung. 


muntowitz, Groß⸗Strehlitzer auf 

Antrag der oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Land⸗ 

ſchaft in Fe ee eee 
ge den 8. Mai c. 

Nachmittags 2 uhr in loco Warmuntowitz 

entweder fofort oder von Johannt c. auf 3 

oder 6 nach einander folgende Jahre verpach⸗ 


Vierte Auflage!!! graphiſchen Entdeckungen, in Verbindung mit 

Bei Wartmann und Scheitlin in St. Gas-] den wichtigſten Momenten aus der Geſchichte 

len iſt erſchienen und zu haben in Breslau] der Schifffahrt, der Kolonien und des Han⸗ 

bei Ferdinand Hirt (am Markt Nr. 47), dels, von der älteſten bis auf die neueſte geit. 
für Oberſchleſten bei Juhr in Ratibor undd Gr. 8. Geh. 22 Gr. od. 28 Sgr. 

i Hirt in Pleß: Was durch Unterſuchungen auf dem Gebiete 

der Naturwiſſenſchaften, der Geſchichte und 


a n der Staatskunde, durch die Beſtrebungen der ber a a 2 5 85 in tet werden. Pachtluſtige werden zu dieſem 
7 M i g D 1 1 geogtaphiſchen und der Miſſtonsgeſellſchaften, muel Baudel wird auf Unbeſtimite Zelt Termine geladen und können die Verpach⸗ 
ſt * a m » * durch die Forſchungen der Reiſenden zu Waſ⸗ verlängert. Dies wied hlermit zur öffentlt⸗ tungs⸗Bedingungen hier und in Gentawa bei 


doedodoeder z; ilſer und zu Lande, durch merkantiliſche Unter⸗ 
Anleitung, jede Juchart Acker, Matten, Weide nehmungen, ſelbſt durch kriegeriſche Expeditio⸗ 
oder Reben ſchon allein mit ex Dampf von | nen jemals für die Erweiterung und Begrün⸗ 
einem einzigen Fuder friſchen Miſtes beſſer zu | dung der Kenntniß des Erdkorpers geleiſtet 
düngen als mit 20 Wägen voll verjährtem z worden iſt, haben berühmte Männer meiſtens 
und ſofort allen rohen Boden durch ‚einige | in gelehrten, umfangreichen e niederge⸗ 
Arbeitstage in Gartenland umzuwandeln. [legt. Aber der Mehrzahl der Gebildeten, de: 
Von J. I. Waibel. Vierte von einem prak⸗ ren Zeit und Kraft anderweitige Berufsge⸗ 
tiſchen Landwirthe umgearbeitete Aufl. Preis: ſchäfte in Anſpruch nehmen, den Jünglingen 

138 kr. rhein. oder 4 gr. fach ferner, die auf Gymnaſien und Univerſitäten 

Andre's ökon. Neuigkeiten Nr. 55, 1886, ihre Ausbildung erſtreben, überhaupt dem 


chen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 15. April 1839. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 
2 u e ck e. 

, Kufen 
5 m. 6. er I. iſt ein n ee Win⸗ 
eheber von einem gen am weißen Hirſch 
Be ber 90 e er Straße ed ah 
wendet worden, und wird gegenwärtig im 
Depoſitorio des unterzeichneten Nest iats 
aſſervirt. Derjenige, welcher an die in⸗ 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Blottnitz 
Foitzick. 


ein Termin auf 


aben dieſe Schrift auf das Vortheilhafteſteſ größeren Publikum iſt namentlich die Ge⸗ s 

ehe in 4 Wochen war die ganze ſchichte der geographiſchen Studien und Es — 5 e berg asd ere benfäben den 22. Juni d. J. Vormittags 
i i j f ire g i eint, wir 

ſtarke, dritte Auflage vergriffen. deckungen mit den integrirenden Theilen der — ald im Verhörzinmer Nr. 9 des unter⸗ um 10 uhr 


Geſchichte der Schifffahrt, der Kolonien, des 
Handels 26, entweder nur in den allgemeinſten 
Umriſſen bekannt geworden, oder in jenen vo⸗ 
luminöſen Werken faſt durchaus unzugänglich 
geblieben und ihrem geographiſchen Bedürf⸗ 
niſſe daher noch durch kein Werk ganz ent⸗ 


in unſerer Gerichtsſtelle, in der ürſtbiſchöf⸗ 
lichen Reſidenz auf dem Dome 8333 
dem General-Vikariat⸗Amts⸗Rath Gottwald 
anheraumt worden. = \ 

j Diejenigen Gläubiger, welche ſich in dieſem 
Termine nicht melden, werden aller etwani⸗ 


zeichneten Königl. Inquiſitoriats, ſpäteſtens 
aber in dem auf den 15. Mai a. c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr im Verhörzimmer Nr. 9 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Referend. 
Deſchner anberaumten Termine anzumelden 
und die koſtenfreie Ausantwortung, widrigen⸗ 


Neueſtes von Dr. Strauß. 
Gine See milde ae, 
das Glaubens⸗Bekenntniß des 


Dr. Strauß 5 
lt, iſt gewiß eine wichtige und allge⸗ 
10e eee 


en ein ſprochen worden. Darum kam es auf die Bo ; it 
— ante ang e SE kusarbeitung eines Werkes gon mäßigem Um: falle aber zu gewärtigen, daß anderweitig ge: — Apr hen ung un 5 
tha Woch nn de d. See e SR ! nde else darts verfügt werden wied. Befriedigung der ſich gemeldeten Se 
e eutſchlands eib, m ſchligſten } Brestau, II. gung der ſich gemeldeten Gläubiger 
Oeſterreichs u. [. w. zu haben in Breslau ſenſchaft en älteften | RR ft EEE NG sen ſerrſchen Maſſe etwa noch 

bei Ferdinand Hirt (am Markt Nr. 47), heutigen Tag in gedrängter Ueberſicht bekannt e N Be Ze 


Das zum Nachlaſſe des in Nieder⸗Mois, 
Neumarktſchen Kreiſes, verſtorbenen Bauers 
Joſeph Kindler gehörige Bauergut von 3 
Hufen Acker, nebſt Wieſen und Buſchland 
sub Nr. 24 des Hppothekenbuches daſelbſt 
gelegen und auf 5777 Rthlr. 20 Sgr. ge⸗ 
N auf = 25. . ®. 

orgens um io uhr zu Neuhof fubhaftirt 
werden. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Regiſtratur des unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amts eingeſehen werden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Real⸗Intereſſenten, Maria Johanna, Maria 

er 


machte, den Jüngern das Lernen erleichterte 
und dennoch auch dem Geſchäftsmanne, bei 
aller Kürze und Zeitgewinnung, eine interef: 
ſante Lektüre darböte. Wie weit dieſes Ziel 
mit dem voranſtehenden auch äußerlich gut 
ausgeſtatteten Buche erreicht iſt, mögen die 
Leſer beurtheilen. 25 

Dieſer erſten Abtheilung iſt ein Plan des 
ganzen Werks vorangedruckt. Die zweite Ab⸗ 
theilung: umtiſſe der mathematiſchen oder 
aſtronomiſchen Geographie, iſt unter der Preſſe. 
— — —-¼ —— . — 


Bei Reclam jun. in Leipzig erſchien ſo 


Fürſtbiſchöfliches General⸗Biearak⸗ mt. 


Baumaterialien ⸗Verdin gun 
Zufolge Beſtimmung einer K 100 Pochtöb⸗ 
lichen egierung ſollen zum Bau der neuen 
evangeliſchen Kirche nebſt Pfarrhaus in Pei⸗ 
lau, Krei Reichenbach, nachſtehende Bauma⸗ 
ee ET 

a. 482,000 Stück gewöhnliche Matterzieneh 
b. 8 e c 


für Hberſchleſten bei Juhr in Ratibor und 
irt in leß⸗: g 

Zwei friedliche Blaͤtter 
„Di, Daun gi 


Vermehrter und verbrjertei 


8. geh Er 
Altona, Joh. Fr. Hammerich. 


ei Einhorn in Leipzig iſt nachſtehendes] eben vollständig und iſt zu haben in Bres⸗ Clara und Caroline Geſchwiſter Tſchent FÜ tück 81 f 
ee 2 15 i / 
ien aben in 2 e Be: den riegau, März ® a N e e n 
aer rt (am Markt Nr. 47), für Sber⸗[bor und Hirt in Pleh : 4 5 Sn 1 5 abe, 40 Fuß 


Vollſtändigſtes j 
franzöſiſch⸗deutſches U. deütſch⸗franzöſiſche 
andworkerbuch. 


Nach den neueſten Beſtimmungen und For⸗ 
ſchungen herausgegeben von 


Dr. J. A. E. Schmidt, 


fölefien bei Juhr in Ratibor und Hirt 
in eß: 105 Eh g 
üssel zur Botanik 


. 
Linne's System 
in Klassen und Ordnungen. 
Fiir 2 
. Gymnasien und zum Selbstänterricht 


Der Mlillermeiſter Ignaz Hampel und bie a 
Bauertochter 6 Marie Chriſtoph zu Nies] 
der⸗Laſſoth haben, laut des am 22ften d. M. 
mit einander errichteten Ehe: und Erb: Ver: 
trages, die 5 Eheleuten daſelbſt geltende 
ſtatutariſche Güter⸗Gemeinſchaft unter ſich aus⸗ 
geſchloſſen. 

Neiſſe, den 28. März 1939, 9 
Das Gerichts Amt der Güter vaſſoth und 


10 auc kieferne Vohlen, 2 Zoll ſtarl, 
1.83 Stüc Heferne Bretter, 1% 3, fark, 


da oe ie 175 A a. a n, 

„„entworken von iſchen Sprache e auch Lehrer des Fran⸗ Nieder 5 

M. B. Term 0. zöſiſchen, Engkiſchen und Italienischen, an der — — . fd 1 — a Beat, 1 
5 a 8 t : 


1 Fuß breit, 15 Fuß lan 
n. 242 Stück Hachlatten, 255 Zoll breit, 
1% Zoll ſtark, 15 Fuß lang; 


e fermr ?: 
o. 298 Schochtr. Bruchſteine, A 144 Ku⸗ 


Nebst einer bildlichen Uebersicht aller 
Klassen und Ordnungen auf einem 
„ . Tableau. 
Carton. illüminirt 20 Ser. 
Den jüngern Freunden ber Bokanik wird { \ 
hier ein kleiner Wegweiſer übergeben, der für | fen wird. Der Preis für 230 Bogen ift fo! 


Univerfität 3 eipzig. 
2 Bände. hir. : 

Ohne Uebertreibung glaubt der Verleger be⸗ 

haupten zu dürfen daß das Schmidt'ſche Wör⸗ 

terbuch von keinem ähnlichen Werke übertrof⸗ 


Am 28. Mai Vormittags 9 uhr ſollen in 
Nr. 80 am Ringe aus der Kaufmann C. A. 
Fran keſchen . — ⸗Maſſe 


den Anfang hinreichend fein wird, ſie in jene billig geſtellt, daß ſelbſt der unbemitteltſte es Tannen Kalk ı 1 

b eee ie alen in] ſich⸗ anſchaffen kann. Jede Sortimentshand⸗ 6 Oxhoft en We 8 Orhoft Graves, P- De als Kubik Fuß, 
den Stand ſetz, mit Leichtigkeit Pflanzen] tung iſt in den Stand geſetzt, auf 12 Exem⸗ 6 hot Gerans, reg Sen 1 Sup belle 6 Jol hoch 8 1% 
nach den v laſſen und Ordnun⸗ plate ein Freieremplar zu geben. ak 8 Oxhoft Nieders ungar, Mh Orbe r. 129% laufende Fuß derartige Granit⸗ 


Stufen, 
in dem hierzu auf Donnerſtag d. & Mai 
a. e, von Vormittags 8 bis Nachmittags 6 
uhr, im Herrſchaftl. Hofe zu Ober⸗Peilau, 
Lon Zezſchwig, bei Gnadenfrei, anberaumten 
werden an den Mindeſtfordernden verdungen 
erden. 
em. Lieferungsluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
ee e eee, en Po 
fänder wird das kaufluſtige Publikum hier⸗ gen im Termin verlautbart d deu d — — 
f jor von Polenz in Gnadenfrei, ats auch bei 
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onaten geltend zu machen, widrigenfalls fie | Königl. Ober⸗Landesgericht von cee 
8 öllmer. 


hre Anſprüche an den Nachlaß binnen drei den. Ratibor, den 9. Oktober 1838. 


„Landrechts, an jeden der Erben für ſei⸗ ; Jagd⸗Verpachtung. nen ſelbige eventualiter bei 


Antheil halten mllſſen. . Die mit dem 1. Septbr. c. pachtlos wer⸗ von Po in Gnade 
5 wo 8 April 1839. dende niedere Jagd, auf den 8 von Breslau, den 19, ig ran fe dem unterzeichneten zu jeder ſchicklchen Ta⸗ 
Das Pupillen Collegium von Niederſchleſien] Frankenberg, Frankensteiner Kreiſes, ſoll auf EUER FE mi. 6 Ale ef a: 
und der Lauſigg. anderweitige 6 Jahre meiſtbietend verpachtet „„ „„ Auktion. f Rei Ab, den Ad pril 1889. 
ke. Oswald. werden, wozu ein Termin auf Montag den ]. Am 22. d. M., Vorm. 9 uhr, ſollen im er Departements: au⸗Inſpektor 


18. Mai c. Morgens um 10 Uhr: Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver Biermaßn, 
in dem Gaſthofe des Herrn Schönwieſe in ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, — 
Kleidungsſtüſcke, Meubles und Hausgeräth öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 16, April 1839. ar Di 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſa rius. 


Sr Ahbttion x 
Ben e dun d. J. Venere van, gA 

wech den She Tu e e ben 
sub Nr. 55 am Mate Ringe belegenen 


N e Verkauf. 0 
Die im Rybnfker Kreiſe gelegenen Freien | Wartha anberaumt iſt, zu welchem Pachtlu⸗ 
Allodial⸗Rittergüter Rzuchow und Lengow ſtige hiermit eingeladen werden. 

Nr. 69, leut der nebft neueſtem Hypotheken. Glatz, den 17. April 1839, 

ſchein in unſerer Regiſtratur während der Königl. Forſt⸗Inſpektion. 


ei 1. Diejenigen, welche durch diefe neue 


herr iſt auf Antrag der Univerfal: Erbin der 8 
a e p os erst und 
zur Anmeldung der e aller Gläubiger 


ück Referne Bohlen, 
lun 3 Zoll fi 


Hauſe die Ka 5 2 * PR 1 
—.— e ee eee 8 


gen Weine, beſtehend in: 


19 125 Quart Laubenheimer, 
2215 Muscat et Lünell, 
8) 850 Ruſter⸗Aus bruch, 
9 160 Ober ⸗ ungar, 
5) 570 aut-Bauterneh: 
60 Moneſcher Ausbruch, 
7) 45 Pedro Kimenes, 
80 899 % Corſika, 
9) 60 Malaga, 
100 90 Madeira und 
11) ..25, en Burg Be 
don Wee größere Theil in Gebin⸗ 
den von 15, 30 und 60 preußiſchen Quart, 
Ye ige 5 n lagernd, 
vorfindet, ſo wie mehr ellergeräthſchaften 
an den et und eſtötetenben 9 
fortige baare Zahlung öffentlich venta, 


wo 
ten 

Am 
Mai, 


gi ich e einlade. 
ei 7 

Ehe er zum Verkauf geſtell⸗ 

und vorzüglicher 


uf folgenden Freitage, den 10 ten 


von ganz alter abgelegener 
Qualität. 
dara 


ſoll ferner: 


Eine Partie von ungefähr 20 Schock wei⸗ 


be 


eine 


r leinener Werfte und Schuß⸗Garn u. 
Partie von ungefähr circa 900 Pfd. 


baumwollener Garne, fo wie die Krynitz⸗ 
ſche 1 


auf die vorſte 
verkauft werben. 


end angezeigte Art und Weiſe 


andeshut, den 6. April 1889. 


Der Königliche Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 


Aktnarius Bayer. 3 
B anntmahung 


angen will, ein Armuths⸗Atteſt von Sei⸗ 
der Kreis⸗Behörde, oder in den Städten 


von Seiten des Magiſtrats, und außerdem 
noch ein Atteft des betreffenden Herrn Kreis⸗ 

pſikus oder doch eines praktiſchen Arztes 
Kranshelt in welchem unter Angabe der 

it deß die und Zuläſſig⸗ 
keit des S gen Warmbades 
beſcheinigt Wir 5 ganz be⸗ 
ſonders noch „daß die ger 
dachten Atteſte allein den Inhaber noch nicht 


berechtigen, ohne Weiteres hierher zu kom⸗ 


men, 


ſondern, daß derſelbe die Gewährung 


von Freibädern erſt dann zu erwarten hat, 
wenn er ſolche zuvor entweder unmittelbar 
oder durch uns bei dem hohen Dominio nach⸗ 


geſucht 
len U 
Wer 


nie 
ve en Unann 
rückgewieſen werden wird. 


at. 


und hierauf wirklich zugeſichert erhal⸗ 


legitimirt 


„ohne in vorſtehender Art 
ch Zur freien agen we 


mehmlichkelten 


Zu Vermeidung derartiger Maaßregeln, die 
durch die einleuchtende Nothwendigkeit auf⸗ 
recht zu erhaltender Ordnung geboten ſein 
würden, erſuchen wir die Hochlöblichen und 
Bohllöblichen Ortsbehörden, fo wie nament⸗ 
lich auch die Herren Geiſtlichen, in ihren Be⸗ 
Airken diezenigen Belehrungen zu ertheilen, zu 


welchen 


Die 


Die 
pacht 


welcher 


dude R 


betrieben 


bat und 
aft gelegen. Zahlt keine weit 
Cerois 3 s 


wollen 


Standeshe 


Sie Ihre Stellung 14400 t. 
runn, den 14. April 1839. 

rrliche Bade⸗ und Brunnen⸗ 

Adminiſtration. 


von der Königlichen Regierung in Erb⸗ 
genommene hieſige Sand⸗Mühle, in 
ſechs Mahlgänge, drei Fournier⸗ und 
aſpel⸗Maſchine, auch eine Del: Mühle 
werden kann, bin ich wi 


thrinnenbau, und iſt ſelbſt in gutem 

e. Mit ſchönen Wohnungen und 
Räumen zum Geſchäft gut ausgeſtat⸗ 
zum auswärtigen Handel vortheil⸗ 
Abgaben 
iufluſtige 


gefälligſt, ohne Einmiſchung eines 


Dritten, bei dem Unterzeichneten melden. 


unſern R 
ächte) zum 
en wir 


lau, den 18. April 1839. 
Kohlsdorf, M 


ren haben, daß Andere auf 
g ebe und Blonden (auch un⸗ 


üllermeifter, 


erworbene Vertrauen des 


daß auße ae Klee werde, bekannt: 


lungsweiſe dieſer 
dazu erforderlichen Kenntn 


beſon 
unſere 


tand unfere Behand⸗ 
| well wir die 


deren Quelle ha 
Wohnung genau zu refleckieenten auf 


Breslau, den 19. April 1889. 


Die Geſchwiſter Adam, Kloſterſtr Ar. 14. 


nen 
der 


Neiſſer⸗Herberge, Ohlauer 
auf die Fankern⸗ Stege Nr. 


Lokal⸗Veränderung. 


Mein bisheriges Verkaufs⸗Lokal mit Citro⸗ 
und andern Südfrüchten habe ich aus 


Straße Nr. 9, 
35 unweit der 


ey fmanng-Börfe verlegt, welches ich hier: 


zeige. 
am 
gütig. 


ganz ergebenſt dem geehrten Publiko an⸗ 


Da ich nun kürzlich erſt mit ganz vor⸗ 
ſchönen und dauerhaften Früchten ver⸗ 
worden bin, ſo bitte ich zugleich um 
Aufträge und Abnahme derſelben. 


Joſeph Tſchinkel. 


„Cabinets⸗Canzlei zu Pleß un 


. 


lens zu 
Dieſe Mühle hat feinen Wehre 


Waſchen übernommen haben, — fo 
ſelige Mutenſt, damit das ſchon durch 


Publikums 


u ner ganz g 


mit gebe ich mir die Ehre, ganz 
daß ich das 


S 


& ergebenft anzuzeigen, 
8 Waßſce Caffee⸗Etabliſſement vor dem 
Schweidnitzer Thor in Pacht übernom⸗ 
A men habe. 5 
Mein eifrigſtes Beſtreben wird nun⸗ 
A mehro nur dahin gerichtet fein, durch 
ein zuvorkommend artiges Benehmen, 
Darreichung guter reinlicher Speiſen 4 
und Getränke und der pünktlichſten 
Bedienung, mir die Gunſt eines hoch⸗ N 
W zuehrenden Publikums dauernd zu er⸗ 8. 
werben. Alle Montage werde ich für 3 
eine gute Konzertmuſik Sorge tragen, 9 
und wird für morgen als den 21ſten, 
zur Einweihung meines neugemalten 3% 
Lokales, nach dem Konzert ein geſell⸗ 
ſchaftlicher Tanz ſtattſinden, wozu ich 
K um recht zahlreichen Beſuch ganz ger 
horſamſt zu bitten mir noch erlaube. 


Carl Nerlich, Coffetier. 
FFF 


Verpachtung. 


Der in Oberſchleſien in der Kreisſtadt Pleß 
belegene Gaſthof zum weißen Schwan, beſte⸗ 
hend in einem maſſiven zweiſtöckigen Gebäu⸗ 
de, worin vächſt dem Milard⸗, Trink⸗ und 
Eßzimmer noch 8 Gaſtſtuben, ein geräumiger 
Pferdeſtall, eine dergleichen Wagen⸗Remiſe 
und die zu einer Gaſt⸗ und Haus wirthſchaft 
nöthigen Hintergebäude befindlich, ſoll vom 
1. Juli d. J. ab neuerdings auf drei, oder 
ſechs Jahre verpachtet werden. Die Pacht⸗ 
Bedingungen ſind in der Fürſtlich Pleßſchen 

beim Tuch⸗ 
kaufmann Herrn A. L. Strempel zu Bres⸗ 
lau, Eliſabethſtraße Nr. 11, zu jeder Zeit 
einzuſehen. 

Pleß den 14. März 1839. 

Baß ich jetzt Schuhbrücke Nr. 52 
wohne und mit allen Sorten Würſten ꝛc. 
ganz nach Braunſchweiger Art gefertigt, 
verſehen bin, erlaube ich mir hierdurch 
nochmals anzuzeigen. 

Breslau, den 19. April 1839. 

Fr. Göbel aus Braunfhweig. 
Wohnungs⸗Gefuch. 

„Vom 1. Mai d. Jahres a auf einige 
ate ein Quartier von wenigſtens 
en, imer und Küche in einem 
geſucht, wobei ein Garten oder welches we⸗ 
nigſtens ganz nahe an der Promenade gele⸗ 
gen iſt. Das Quartier muß in dem erſten, 
höchſtens zweiten Stock gelegen ſein. Wer 
ein ſolches abzulaſſen hat, wird erſucht, der 
Expedition der Breslauer Zeitung davon An⸗ 
zeige zu machen. 


- 5 Sg 2 Fuchs, Be 
am Eingange der Leinwandreißer. 


Fertige Hemden 


für Herren und Damen in jeder beliebigen Güte 
von weißer und Creas⸗Leinwand empfiehlt. 
N Carl Fuchs. 


r Eine Partie — 
wirklich leinene 
64 br. Zuͤchenleinwand 


in roth, braun und blau, 


ſo wie dergl. Ber 
ächt irländiſche Leinen, 
verkauft unter aufrichtigſter Zusicherung 
die neue Leinwandhandlung 


Ernst Schindler, 
Eliſabet? (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 8, 
im König von Preußen. 


tagne, Müllerdoſen, Vogelgebauer (neueſter 
Fagon), Damenbretter, Gleiwitzer Koch- und 


feln, wie auch ein reichhalti 
derſpiel⸗Wagren, empfiehlt: 
H. E. Neugebauer, 
Albrechtsſtraße Nr. 29, dem Königl. Poſt⸗ 
Amte vis-à-vis. 

Penſionaire, welche ſich der Tandwirthſchaft 
widmen wollen, finden ein beſonders dazu 
eeignetes Unterkommen mit Johanni c. Wo? 
weiſet auf portofreie Anfragen die Expedition 
dieſer Zeitung nach. 


eſſiner Eitronen, 


; Bourgarde, 
Ca 


ges Lager von Kin⸗ 


* 


Ohlauer Str. Nr. 15. 


E 
„Kaviar: Anzeige, 
am 15ten d. M. angezeigte Caviar⸗ 
Sendung erhielt ſo eben RE “ 4 
Moſchnikoff, Schuhbr. Nr. 70. 
Sonntag den 2yften zur Einweſhun 
Oswitzer Brauerei Tanz⸗Muſik, 9 
zuverehrendes Publikum ergebenſt einladet: 
5 ran z. 


des iſt wie früher 6 Sgr. 


Fu 


, F. Duſſel 


à 31%, 4,41% u. 5 Sgr. 


Amerikaniſche Gummi Schuhe, Eau de Co- 


Bratgeſchirre, große Auswahl von Schieferta⸗ 


8 

Bade ⸗Anzeige. 
Da ich die an der Matthias⸗Kunſt ge: 
legene Bade⸗Anſtalt des Herrn Philani 
durch Kauf übernommen habe, ſo beginnt 
mit dem heutigen Tage unter meinem Na⸗ 
men die Eröffnung der Wannenbäder. 
Ich kann zwar, da meine zahnärztliche 
Praxis meine Stunden völlig in Anſpruch 
nimmt, weder in der Bade⸗Anſtalt woh⸗ 
nen, noch die ſpezielle Leitung derſelben 
übernehmen, doch habe ich dafür geſorgt, 
daß bei ſauberer Einrichtung der Anſtalt 
auch unter Geſchäftsführung der Meini⸗ 
gen ſorgfältige Reinlichkeit, freundliche Auf⸗ 
nahme und raſche Bedienung ſtattfindet, 
fo daß ein geehrtes Publikum gewiß zu⸗ 
frieden geſtellt wird. Der Preis eines Ba⸗ 
Alle Bade⸗In⸗ 
gredienzen, ſo wie Speiſen und Getränke, 
haben, wie der Anſchlag in jedem Zimmer 
nachweiſt, feſte Preiſe. In Betreff des 
Flußbades werde ich bei günſtig werdender 
Jahreszeit die Eröffnung durch die Zeitun⸗ 
gen anzeigen. 

Breslau, den 17. April 1839. 
N. Linderer. 


Demoiſelles, 
welche firm in Damenputz⸗Arbeit ſind, finden 
Beſchäftigung; auch werden Mädchen zum 
lernen angenommen: 
Ohlauerſtraße Nr. 78. 

Beſten engliſchen raffinirten 
Steinkohlen⸗Theer 
empfing eine bedeutende Sendung und em⸗ 

pfiehlt zum billigften Preife i 
Friedrich Wilhelm König, 

Ohlauerſtraße Nr. 68, zur gold. Weintraube. 
Ein Paar ausgezeichnet gute Piſtolen mit 

ächt türkiſchen Damascener⸗ Röhren, mit 


Silber verziert, fo wie ein Paar Suhler Dop⸗ N 


pelgewehre, ſämmtlich noch fuft neu, ſtehen 
zum Verkauf. Auch iſt jene Ion Nuß⸗ 
baum⸗Schaftholz zu haben bei Guftav Ric: 
ter, 2 reslau, Ring Nr. 30 
im alten Nathhauſe. f 

- Meubles⸗Verkauf. 

Ein Kleider: und ein Wäſch⸗ Schrank, zwei 
Komoden von Zuckerkiſten⸗, ſo wie ein Schreib: 
Sekretair von Kirſchbaumholz, im neueſten 
Geſchmack gearbeitet, ſtehen zum Verkauf an 
der grünen Baumbrücke Nr. 2, par terre, 


F. Italien. Moſtrich, 
dorfer W 2 


von ausgezeichneter Qualitä, emp) 
und ½ Ankern a & 1 


Friedr. Wilh. Konig, 


Ohlauerſtraße Nr. 68, zur gold. Weintraube. 


Billige Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
lin. Das Nähere 3 Linden, Reuſcheſtraße. 

0 Gründlicher Unterricht 
in der franzöſiſchen Sprache kann noch eini⸗ 
gen Schülern in oder außer der Wohnung ei⸗ 
nes ſehr empfohlenen Lehrers, Zwingergaſſe 
Nr, 9, im Eten Stock, ertheilt werden. 


Ein ordentlicher Knabe, welcher Tiſchler ler⸗ 


nen will, kann bald in die Lehre treten: 
Schmiedebrücke Nr. 49. j 

q Ein gut dreſſirter und ge: 
führter Vorſtehhund iſt zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere Schuhbr, 
Nr. 23 im Gewölbe zu erfragen. 

9 Billig zu verkaufen 

iſt ein großes birknes Sopha, mit Möbelkattun 

überzogen, für 7 Rtl. 15 Sgr.: Goldne Ra⸗ 


degaſſe Nr. 17, 1 Treppe. 


Den een 
für einen jungen Menſchen aus guter Fami⸗ 
lie, als Lehrling in eine reſpectable En gros: 
Handlung, gegen portofreie Briefe, weiſet 
nach der Senſal Schneider, 
Ohlauer Straße No. 29 in Breslau. 
Einen tüchtigen unverheiratheten Wirth⸗ 
ſſchafts Beamten weiſet nach der Soft 
Achilles in Oels. 


Neuen franzöſiſchen Luzerne⸗ 


a Klee 
offerirt billigſt 
Heinr. Wilh. Tietze 
Schweidniter Straße im ſilbernen Krebs. 


Der gute Abſatz, deſſen meine Warmbrun⸗ 
ner, Salzbrunner u. d. Gebirgs⸗Backwaaren 
ſich erfreuen, ermuthigt mich zu der ergebenen 
Bitte, auch meine überall gerühmte Landes⸗ 
huter Semmel gütigft zu verſuchen. 3 

Peter Illner aus Landeshut, in 
Breslau am Neumarkt Nr. 24. 

Ein anntwein⸗Blaſe von circa 600 
Quart, gebraucht, aber noch in gutem Zu⸗ 
ſtande, wird zu kaufen geſucht von 

S. Silberſtein, Carlsſtr. No. 11. 

Ein Laufbürſche kann ſich melden Tlbrechts⸗ 
Straße No. N Stiege hoch. 

Zwei Marqucurs, welche nicht dem Trunfe 
ergeben find, finden Condition Neueg. Nr. 8. 


Deſtillateur⸗Aelteſte C. J 


Ich wohne e Hare Nr. 30. 


„Maurermeiſter. 


Saen le a e 3 
ülern Unterricht auf dem 
2 8 Das Nähere bei De, 
turm, Schweibnißerftt, Nr. 30, 
Ein lichtpolirter Bücherſchrank 
iſt billig zu verkaufen Stockgaſſe Nr. 31, im 
Gewölbe. 1 * . 
Offene Mid: Pacht. 
1 gr 3 iwie 5 
trehlen iſt zu Johanni die Milch⸗ 
Bag i m 
Zum Fiſcheſſen 
ladet täglich ergebenſt ein: - N 
H. Diederich, 

Koffetier im Seelöwen. 

— — —— — 2 — 

Aechte und unächte Blonden, fo wie Blon⸗ 
den⸗ und Florſchleier werden gut und ſchnell 
ber ben großer Graben Nr. 12, 2 Stiegen 
ei Wittwe Häber. 8 

Billig zu verkaufen: ein dunkel polirtes 
Sopha mit grünem Moor überzogen, ſo wie 
2 ſchlagende Nachtigallen; Ring Nr. 56, im 
2. Hofe, 3 Stiegen. 

In Schosnitz bei Canth ö 
find 120 Mutterſchaafe, welche zur Zucht taug⸗ 
lich ſind, zu verkaufen. b 

! Friſche Zander. 
Einen großen Transport friſche Zander em⸗ 
pfing und offerirt zu billigen Preiſen: 

5 G. Langner, am Fiſchmarkt. 

Es ſteht ein neuer beſchlagener Handwagen 


zum Verkauf: Univerſitätsplag Nr. 8. 


Eine Bäckerei iſt zu verpachten in Auras 
beim Gaſtwirth Schmidt. ; 


Mit Term. Johanni 1839 iſt Schmiedebr. 
Nr. 24 der erſte Stock, beſtehend in drei Pie⸗ 
gen nebſt Keller und Bodengelaß, zu vermie⸗ 
then. Das Nähere zu erfragen: Meſſergaſſe 
Nr. 9 par terre. 


74 ist zu Jo- 
anni e, die zweite Etage, bestehend 
aus mehreren Zimmern, zu vermiethen, 


Schuhbrücke Nr. 


Zu vermiethen und Term. 
— 5 iſt Schweidnitzer Vorſtadt, Garten⸗ 
tape Nr. 21, ein fehr freundliches Quartier, 
beſtehend aus 4 bis 6 Zimmern, Belgelaß u. 
Stallung. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Johanni zu bei 


Bei dem Domainen⸗Amt Oppeln ſtehen im 
Vorwerk Wienow 300 Stück verkäufliche, noch 


— großtentheiis zur Zucht tauguche Mutterſchafe, 


ebenfo im Vorwerk Sezepanowitz 200 Stück 
Schoͤpſe; etwaige Käufer wollen ſich im 
Schloſſe zu Oppeln melden. 

An der Promenade am Ohlauer Thore, 
Neue Gaſſe Nr. 19, iſt eine fehr 3 
Wohnung mit vorzüglichſter Lusſicht nach der 
Promenade, beſtehend in 7 Stuben, großer 
Küche, Keller und Bodengelaß, zu vermiethen, 
und Term. Johanni d. J. zu beziehen. Das 
Nähere iſt bei der Eigenthümerin par terre 
rechts zu erfahren. 3 


In Nr. 38 am Ringe find zwei große Zim⸗ 
mer, vorn heraus, mit Schlaf⸗Kabinet zuſam⸗ 
men oder getheilt, über den Wollmarkt zu 
vermiethen, und das Nähere daſelbſt im Ge: 
wölbe zu erfahren. & a 

Es iſt ein kleiner geſchloſſener Garten zu 
vermiethen, Gartenſtraße Nr. 31. 


Eine freundliche Stube mit oder ohne Meu⸗ 
bles und ſofort zu beziehen, weiſet nach der 
Kudraß, Schmie⸗ 


debrücke Nr. 61. 


Zu vermiethen und zu Johanni zu 
5 beziehen: 7 

Vor dem Ohlauer Thore ein Quar⸗ 
tier von 4 heizbaren Stuben nebſt Bei⸗ 
gelaß, mit oder ohne Garten, auch würde 
nöthigenfalls Stallung für 2 Pferde und 
Wagenplatz beigegeben werden können. 

Ein Zweites, beſtehend in 2 heizbaren 
Stuben, 2 Kabinets, 2 Sommerſtuben mit 
einem Balkon und Beigelaß. Er 
Das Nähere iſt im Gewölbe, Ohlauer 
Straße, Königs Ede Nr. 55, zu erfahren. 


Zu vermiethen 5 
iſt Schmiedebrücke Rr. 49 ein Logis, beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben, 1 Kabinet nebſt Zube⸗ 
hör und auf Johanni zu beziehen. 


Eine Wohnung von 8 bis 10 Stuben, mit 
und ohne Stallung, iſt wegen Todesfall des 
zeitherigen Miethers, anderweitig zu vermie⸗ 
then, in dem Haufe der verwitkw. Coffetier 
Weiß, Gartenſtraße Nr. 16. s 

7 done 


$ 
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Shuhbrüte 0.67, Ag die Butt. 

Eſtatt, desgleichen die Vorderſtube 
eine Stiege hoch; 

2. 1 e 2 Ohlauer Thore 

er olzpl N 

Zu erfragen bei Iplatz zu m. 

R Groß, Häuſer⸗Adminiſtrator. 


N 2 * 
Dringender Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. 

5 Die Eisdecke der Weichſel und Nogat war durch abwechſelndes Thau⸗ und Froſtwet⸗ 
ter ſo geſchwächt, daß die Niederungs⸗Bewohner auf einen günſtigen Verlauf des Eisganges 
hofften. Kaum aber begannen am 20. März die Eisbewegungen, fo wurden dieſelben ſchon 
wieder durch heftigen Froſt in gefährliche Stopfungen verwandelt, welche an der Theilung 
beider Ströme ſich in drohender Stellung bei bedenklich hohen Waſſerſtänden aufhäuften. 
Noch war die Hoffnung übrig, der nun zu erwartende ſchwere Eisgang werde ſich in die 
breite Weichſel werfen und die enge Nogat verſchonen. Am 1. April ſchwand auch dieſe 
Hoffnung, da ſich ſchon Morgens Eisbewegungen in der obern Nogat zeigten. Mittags um zwölf 
Uhr aber ſetzte ſich die Eisdecke von Marienburg aufwärts plötzlich mit einer furchtbaren, von den 
älteften Leuten und allen Sachverſtändigen nie beobachteten und nie für möglich gehaltenen 
Heftigkeit und Geſchwindigkeit in Bewegung. Die dabei zwiſchen die Ufer gepreßten brau⸗ 
ſenden Eismaſſen, zerſtörten Theile der Ufermauern und einzelne Gebäude der Stadt. 
Mit Schrecken ſah Jeder dem Augenblick entgegen, wenn eine Hemmung dieſer mit wahr⸗ 
haft fliegender Eile ſich fortbewegenden Eismaſſen ſtattfinden könnte, und kaum war dieſer 
Gedanke zur Reife gediehen, als ſchon % Meile von hier abwärts die furchtbare Stopfung 
eintrat. In einer Stunde ſtieg das Waſſer hier von 14 auf 25 Fuß Pegelhöͤhe und er⸗ 
reichte auf einer Strecke von ½ Meile Länge gleichzeitig die Krone des Deichs. Seit Be⸗ 
ginn der Bewegung wurden an allen bedroheten Stellen die nöthigen Vorkehrungen getrof⸗ 
fen. Jetzt verdoppelte Jeder feine Anſtrengungen. Schon waren 3 Fuß hohe Nothpehren 
auf der Deichkrone errichtet, indeß auch dieſe wurden überfluthet, während das Eis hoch 
über diefelben hervorragte. Dennoch wurde ſelbſt bei eingetretener Finſterniß bei Fackel⸗ und 
Laternenſchein die Vertheidigung mit augenſcheinlicher Lebensgefahr fortgeſetzt. Da drangen 
die Eisblöcke auf eine erg von 200 Ruthen über den Deich, zerſtörten die Nothwehren 
und wälzten ſich mit der Waſſerfluth in die Niederung. A . w 
der fernere menſchliche Widerſtand vergebens. Fanale verkündeten die unvermeidliche Gefahr 
des Durchbruchs den ſchon gewarnten Niederungs⸗Bewohnern. Schaudern erregend ertönte 
das Wimmern und Wehklagen von Weibern und Kindern aus den zunächſt bedroheten Ge⸗ 
bäuden. Mit Thränen im Auge dachten die kühnen Vertheidiger des Deiches an die Ihri⸗ 
gen, zu denen ſie größtentheils nicht mehr gelangen konnten. Schneegeſtöber und ſtarker 
Froſt vermehrten das Elend. um zehn Uhr war ein 50 Ruthen breiter Durchbruch gebil⸗ 
det und die tobende Fluth ergoß ſich über das Land. Jetzt ſteht die ganze unter dem Namen 
„der große Marienburger⸗Werder“ bekannte Niederung zwiſchen der Weichſel uud Nogat 
mit 112 Ortſchaften, der Stadt Neuteich und dem Flecken Tiegenhoff und 9 Quadratmei⸗ 
len des fruchtbarſten Bodens unter Waſſer und 30,000 Einwohner befinden ſich in der be⸗ 
klagenswertheſten Lage, unzählige Gebäude ſtehen bis zum Dache im Waſſer. Nothflaggen 
bezeichnen die dringendſte Gefahr. Mit der größten Aufopferung ſind Kähne ſelbſt über 
die noch im Strome ſtehenden Eisſtopfungen hinweg geſchafft und kühne Schiffer durchkreu⸗ 
zen die unabfehbaren Waſſerfluthen. Leider können fie nicht überall helfen, da die einge⸗ 
drungenen Eismaſſen bei 8 Grad Kälte zu einer feſten und undurchdringlichen Eisdecke ver⸗ 
bunden ſind, nur einzelne Wege ſind frei und ſelbſt dieſe mit neuem Eiſe belegt, welches 
die Fahrt erſchwert. Blickt man nun auf die traurige Zukunft, ſo wird das Herz noch 
mehr mit Kummer erfüllt. Wenn die Niederungen aller andern Ströme des Preußiſchen 
Staates entwäſſert werden, ſobald die Einſtrömung des Waſſers durch den Bruch aufhört, 
ſo ift dies hier ganz anders. ien l fer al klein 
Waſſerſpiegel des Stromes und des Haffes; durch 150, Schöpfmühlen wird die gewöhnliche 
Entwäfferung bewirkt. Dieſe reichen für ſolche unge. vöhnliche Fälle nicht zu, viele Grund: 
ſtücke werden dann Jahre lang der Nutzung entzogen, und der Wohlſtand vieler Bewohner 
iſt für immer vernichtet. Möge daher bie vorſtehende, der Wahrheit getreue, Darſtellung 
der Unterzeichneten, mit Leitung der Schutzarbeiten auf ber Weichſel und Nogatinſel beauf⸗ 
tragten, jetzt inmitten der Unglücklichen befindlichen und mit deren Rettung beſchäftigten 
Beamten das Mitleid wohlthätiger Menſchen erregen und dieſelben zur reichlichen Spen⸗ 
dung milder Gaben veranlaſſen. In Marienburg ſelbſt wird das, Landräthliche Amt, in 
Verbindung mit dem Domainen⸗Rentamt milde Beiträge annehmen, und in Königsberg 
wird die Hartungſche Zeitungs⸗Expedition ſich dieſer Sammlung unterziehen. Wir laſſen 
die dringende Bitte ergehen, daß ſich edle Menſchenfreunde zu gleichem Zweck an allen Or⸗ 
ten vereinigen mögen! ! 

Kaldowe unweit Marienburg, den 2. April 1889. 

Hartwich, ER i 


s- und Baurath. Regierungs⸗Aſſeſſor und interimiſtiſcher Landrat des Kreiſes.] „Da 
are Krü G Böthk Pille 


ersdorff, thke, 
Amtsrath. Deich⸗Bauinſpektor. Deichgräf. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung erbietet ſich, milde Gaben für dieſe Verun⸗ 
glückten anzunehmen. 


Pariſer 


rüger, v. 


Sommer Mutzen und elegante 
Negligée⸗Kaͤppchen 


empfing in den neueſten Fagçons und verkauft en gros wie 


auch en detail zu billigen Preiſen 


die Galanterie⸗, Möbel⸗ und Spiegel⸗Handlung des 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Damen⸗Putz⸗Waaren⸗Handlung 


im Hauſe der Herren Seydel und Teichgreeber, 
Ning Nr. 27, erſte Etage. 
Die Unterzeichneten beehren ſich hiermit, 


wollen und der gütigſten Beachtung ganz ergebenſt zu empfehlen. 

Unſere Emilie Völker, welche als Gründerin dieſes Etabliſſements, 
des Geſchmacks und der Eleganz durch 13jährige 
verſtorbenen Frau Emilie Karuth, als Directrice 
Vertrauens erfreute, 


* N 


Caroline Hoffmeifter. 


ziger Häuſern für befähigt halten. 
Breslau, den 18. April 1839. 


Emilie Voͤlker und 


;;: I Sn ͤ——́fG— — 
Carl Wiedemann, Decorateur u. Tapezierer, 


Schuhbrücke Nr. 19, im Tempel, 
‚empfiehlt 
neue Zuſendungen von 8 und deutſchen Tapeten, 


nd in Landſchaften, Tableaur, Borduren u. ſ. w., alle in den neueſten Deſſeins und 
Nas act 15 Ellen lange Rolle von 8 Sgr. an bis 6 Ntlr., letztere mit Gold 
und Silber garnirt, eben fo bemalte Rouleaux in den neueſten und 1 e 
Roßhaar⸗ u 
Gardinen ⸗Frangen und Borden, unter der Verſi⸗ 


in großer Auswahl, die 
Bronce⸗Verzierungen zu Gardinen und Draperien, fertige ſpaniſche Wände, 
Seegras⸗Mattatzen, fo wie die neueften j 
cherung der billigften Preiſe und reellſten Bedienung. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer geit ung in Verbindung mit 
für die 1 allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


Thaler 12 Sgr.; die Zeikung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. ſo 


An dieſer Deichſtelle war nun je⸗⸗ 


Ein großer Theil der Ländereien liegt tiefer als der kleinſte g 


die am heutigen Tage eröffnete neue 
Wiener und Pariſer Damen⸗Putz⸗Waaren⸗Handlung dem geneigteſten Wohl⸗ 


hiaſichtlich 
Wirkſamkeit in der Handlung der 
ſich daſelbſt eines ſchätzbaren 
wird ſich auch ferner beſtreben, den Wünſchen eines hohen Adels 
und hochgeehrten Publikums in allen das Damen⸗Putz⸗Waareu⸗Geſchäft betref⸗ 
fenden Artikeln, durch die neueſten und ſchönſten Lieferungen im feinſten modernſten 
Geſchmack, ſo wie durch reellſte Billigkeit der Preife zu entſprechen, wozu wir uns 
vermöge unſerer direkten Verbindungen mit den erſten Pariſer, Wiener und Leip⸗ 


ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chro 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindun 
daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


311000 Ace 
ippologisches. 
Der in der Trainir⸗Anſtalt aufgeſtellte 3 
& Hengſt Hippolit iſt der Benutzung des 3 
pferdezüchtenden Publikums entzogen 88 
3 worden, da dieſes ſeine Leiſtungen ohne 
dieß nur ſehr wenig in Anſpruch ge⸗ 
3 nommen hat. 

& Breslau, den 15. April 1839. 
258990500 9000000506 
Strohhute 
in den neueſten Fagons zu den billigſten Prei⸗ 
ſen empfiehlt die Strohhut⸗Fabrik und Da⸗ 
menputz⸗Handlung von C. G. Langenberg, 
am Rathhauſe am Eingange in den Eiſen⸗ 
kram Nr. 27. Auch werden Strohhüte aufs 

ſchönſte gewaſchen und gebleicht. 
Bleich-Waaren 
werden zur beſten Beſorgung übernommen von 
F. W. Kloſe, 
Leinwandhandlung am Blücherplatz. 
Etabliſſement⸗Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich mich hierſelbſt als Kupferwaaren⸗ 
Fabrikant niedergelaſſen habe, jede Beſtellung 
von Piſtorius' ſchen und Gall'ſchen Brenn⸗Ap⸗ 
paraten, ſo wie aller in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Arbeiten übernehme, wobei ich reelle 
und prompte Bedienung verſpreche. 
Roſenberg, den 15. April 1839, 
Carl Beyer, 
Kupferwaaren⸗Fabrikant, 
Zum Ausfdieben 
von geräuchertem Fleiſch und zum Wurſteſſen, 
Montag den 22. N ladet ganz ergebenſt 
ein: vi 5 


Koffetier am Hinterdom. 


Tauf⸗Medaillen 
in Gold und Silber, von G. Loos, empfing 
wieder neue Zuſendung, und empfiehlt zu fe⸗ 
ſten Katalog-Preiſen: 
T. J. Urban, Ring Nr. 58. 
Anzeige. 

Da mich noch ‚fo viele auswärtige Damen 
auf dem Hintermarkt Nr. 1 aufſuchen, ſo 
mache ich bekannt, daß ich ſchon ſeit zwei 
Jahren dort weg bin, und jetzt Ohlauerſtraße 
Nr. 78 wohne. 

J. Win dn err, 
_ Inhaber, einer Damenpug:-Nandlung. _ 
eee 
us ift Wettungehatber aus 2 
illig zu verkaufen. Das Nähere zu erfah⸗ 
ren Neumarkt Nr. 5, beim Drechslermeiſter 
Pfitzner. 


eee 
M. Schlochow, ; 
Albrechtsſtraße Nr. 24, neben der Poſt, # 

i empfiehlt 3 

fein vollſtändig aſſortirtes 4 

« Havanna-, Hamburger $ 
95 und Bremer 7 
Cigarren-Lager ; 


— 


einer geneigten Beachtung. 


RT TEE Te > 
Neue Wiener, vor der Sonne ſchützende 
Jardinhüte, Strohhüte und eine Gattung 
Hüte & 16 Gr. empfiehlt: 
die Wiener Damenputz⸗Handlung 


L. Duckart, 


am Ringe Nr. 40. 


Zu verpachten 


iſt ſofork eine neue Kegelbahn, mit 17 Kegeln, 
nebſt Billard die naheren Bedingungen find 
Albrechtsſtr. Nr. 10 beim Herrn Bretſchneider 
zu erfahren. 


Besten fetten 


erhielt mit letzter Poſt und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


eräucherten Rhein-Lachs: 15 Gutsb. Göbel a. Bunzelwitz. 


nik“ iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 
g mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


rein von Geſchmack, d. pr. Qrt. 4½ Sgr., 
a 90% 5½ Sgr., in großen Partieen be⸗ 
deutend billiger, friſche Neunaugen, d. St. 


9 Pf., im Ganzen. billiger, offeriren: 


vormals 
S. Schweizers ſel. W. u. Sohn, 
Spezerei⸗Waaren⸗, Thee⸗ u. Spiritus⸗ 
Handlung, 
Roßmarkt Nr. 18, der Börſe gegenüber. 


1) Gaſthofs⸗ Verkauf. 
In einem ſehr belebten Badeorte Schleſiens 
iſt Verhältniſſe halber ein ſtark beſuchter Gaſt⸗ 

of aus freier Hand billig zu verkaufen, und 
ann mit 2000 Rtlr. Anzahlung ſogleich über⸗ 
nommen werden. 


2) Guts⸗Verkauf. 

Ein 4 Meilen von Breslau, in ſehr guter 
Gegend gelegenes und im beſten Bau: und 
Cultur⸗Zuſtande ſich befindendes Rittergut 
von circa 700 Morgen Flächeninhalt, iſt mit 
6000 Rthlr. Anzahlung aus freier Hand zu 


verkaufen. ö 
3) Kauf⸗Geſuch. 

In der Gegend von Liegnitz und Jauer 
wird ein, in gutem Bau⸗ und Cultur⸗Zuſtande 
befindliches und mit einem logeablen Wohn⸗ 
hauſe verſehenes Rittergut zum Kauf verlangt: 


4) Compagnon⸗Geſuch. 
Zu einem hierorts zu etablirenden Spece⸗ 
rei⸗Geſchäft wird ein thätiger junger Mann, 


— | der Kenntniſſe vom Fach und einige Tauſend 


Thaler disponibles Vermögen beſitzt, gewünſcht. 
5) Wohnungen. 
verſchiedener Größe, Handlungs⸗Lokale ꝛc. zu 
Johanni oder Michaeli zu beziehen, ſind nach⸗ 
zuweiſen; eine Vorausbezahlung der Gebüh⸗ 

ren findet nicht ſtatt. . 

6) Lehrlinge. 1 
zur Landwirthſchaft, zur Handlung, für Kon⸗ 
Ster e 
werden verlangt. 


Agentur : Comptoir von 
S. Militſch, 


Ohlauer Straße Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


Zum Silberausſchieben, 


Montag den 22. d., ladet ganz ergebenſt ein 
J. Tiede An Rothkretſcham. 


Große leere Oel⸗Fäſſer, 
an 2175 
d G8 u e Se 


TEE 


Die hierorts im Haufe der verwittweten 
Frau Kaufmann Abrahamczik unter der 
Firma „L. Haberkorn & Comp.“ beſtan⸗ 
dene Handlung iſt zufolge getroffenen Ueber⸗ 
einkommens mit ſämmtlichen Activis auf uns 
übergegangen. 

Ratibor, den 4. April 1839. 

Gebrüder Bauer. 


Angekommene Fremde, 

Den 18. April. Gold. Gans: Hr. Gutsb. 
v. Zezſchwitz a. Girlachsdorf. — Goldener 
Hecht: Hr. Kfm. Dettler a. Heinrichau. — 
Weiße Storch: HH. Kaufl. Fränkel und 
Deutſch a. Neuſtadt. — Hotel de Saxe: 
Inſpect. Froſt a. Simmelwitz. — Gold. 
fu . 5 a. Frank⸗ 

Rautenkranz: Hr. Kau 
Schmidt a. Neiffe. — Blau * 813 ee 
Kaufm. Graumann a. Sch %. Hr. Ju- 
ſtizrath Eberhard aus Ratibor. — Weiße 

Adler: Hr. Mechanikus Holtzhauſen = 
denburg. — Deutſche Haus: Hr. Dr. Ju 
ris Teichmann a. Glogau. HH. Kaufl. Hei⸗ 
merdinger aus Berlin u. Häring a. Königs⸗ 
berg in Pr. — Zwei gold. Löwen: HP. 
be ieiget u. Pape a. Neiſſe. — Hotel 

e 


Schloſſer 


ileſie: Hr. Major v. Wloſto a. Glei⸗ 


witz. Hr. Gutspächter Guſtav a. Bromberg 


Hr. v. Wrochem a. Neumarkt. Hr. Bürger 
v. Fiutowski a. Krakau. Hr. Hauptm. von 
Hirſch a. Petersdorf. 

Privat⸗Logis: Dorotheengaſſe 3. Hr. 
Kfm. Winter a. Reichenbach. Ritterplatz 8. 

r. v. Aulock a. Karlsruh. Schmiedebr. 50. 
Oderſtr. 
23. Hr. Kfm. Hoffmann a. Wohlau. Wei⸗ 
denſtr. 21. Hr. Sattlermeiſter Müller a. Leu⸗ 
bus. Albrechtsſtr. 39. Hr. Kandidat Köhler 
a, Hennersdorf. 


Univerfitätd: Sternwarte. 


Thermometer ö 

19, April 1839. Barometer a Wind. Bewölk. 
er e une dußeres. 5 3 

Morgens 6 uhr. 27“ 7,45 5, 8 5, 2] 0,6 S. 1000 dickes Gewöll 

is 9 27 7,72 6, 8 67/6 0/6 109 Eu 

Mittags 12. 27,“ 7,7514 7,815 9, 871,8 [S. 230] überwölkt 
Nachmitt. 8 27 7,50 8, 107 11, 6] 2 SW. 17e große Wolken 
Abends 9 .; 197% 7,38 7, 9] 8, 6 6 SO. 290] überwölkt 
Minimum ＋ 5, 2 Maximum + 11, 6 (Temperatur) Set 6 


20 Sgr. 
Porto) 


